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Jahreswekide
Zwölf dumpfer Schläge Klang . . . Silvesternacht . . .
Nun ist auch dieses Jahr von uns geschieden,
Dies Jahr des Leids, an dessen Tor gemacht
Die fremden Sendlinge vom Völkerfrieden . . .
Wie atmet befreit die ZNenscheit auf,
Als sich verlor das Donnern der Kanonen!
Wie eilte freudig unser Volk zuhauf,
Daß wieder Frieden sollt im Lande wohnenl
Doch schau ich, Deutschland, Dir ins Angesicht:
Wohin ist Deines Blickes freudig Glänzen?
«Was Du errangst in treu erfüllter Pflicht,
Vermodert mählich unter welken Kränzen . . .
Du gehst im Bettlerkleid von Tür zu Tür,
Fühlst kaum noch, wenn Du mürrisch abgewiesen
Von Mammonsucht, von Eigentum und Gier,
Vom eignen Volk, das einst Dich hochgepriesen . .".

Doch heute, wo der Glocken heller Chor
Uns Segen will unb neues Hoffen künden,
Laßt an des neuen Jahres Schicksalstor
In Einigkeit uns treu zusammenfinden,
Ins junge Morgen blicken fest und-klar,
Um Pflug der Arbeit stehn mit fleißgeu Händen;
zDanu wird der alte Gott im neuen Jahr
Auch alles, alles noch zum Guten wendeul . .

«4· « « Wilhelm - Ludwig. -

? Ueetjahr. » —
z- iit einem Füllhoru von Ungewißheiteu und noch un-
“übten Ereignisse-n ist das neue Jahr 1921 ins Land gezogen;

' __ .rb es ist. seinemtVerlaufe in den Geschickeu unseres Vaters-.
-.;·I·des» eine einschneidende -Aenderung mit sich bringen unb-
  

 

  

     

zfspzzjd diese zum Segen oder zum Schaden für unsere schwer-
Hiritfte Heimat ausschlagen?s Mehr als einen würde es
-·--itsteu,»- den Schleier von den kommenden Ereignissen heben
.-«««."»d einen bescheidenen Blick in unsere und unseres Landes
fZukunft tun zn dürfen. Und wer weiß,- ob es nicht weise von
its-r Schöpfung eingerichtet ist, daß alles, was Zukunft heißt,
i dem Zugrifs nnd der Vorwegnahme durch das Menschengeschlecht
{entgegen ift. «

Ein neues Jahr, ein neuer Zeitabschnitt. Und Jahr für
Jahr knüpft jeder von uns an die Spanne Zeit,— die mit diesem
Tage anhebt, seine neuen Hoffnungen und Erwartungen
Klammert sich jeder von uns mit dem hergebrachten Troste,
»daß es im neuen Jahre besser« wird, an das neue- Jahr und
seine noch unerfüllteu Verheißungen. Bis wir,. wenn abermals
12 Monate ins Meer der Ewigkeit geflossen sind, von neuem
zu der Erkenntnis gelangt sind, das wir- wieder einmal
vergeblich gehofft und vertraut haben, und daß dem eherueu
Laufe des Schicksals Kalendertage und von Menschen willkürlich
geschaffene Zeitabschnitte gleichgültige Dinge sind, über die die
Entwickelung der Verhältnisse achtlos hinwegschreitet -—- —- —-

Doch wir wollen nicht bereits am ersten Tage des neuen
Jahres Grau in Gran malen. Wir wissen nicht, wie weit
Dinge, dies- im Laufe bes. alten Jahres der Reife entgegen-
gediehen, im neuen Jahre doch noch zu einem glücklichen
Abschlusse gelangen können. Und deshalb wollen wir, aus dem
Bestreben heraus, das gute zu nehmen, wo immer es sich

  

findet, die frohen Hoffnungen nicht zu verurteilen versuchen,
die so viele unserer Leser vielleicht an das neue Jahr und seinen
Verlauf knüpfen. Jm Gegenteil, wir wollen uns bewußt
bleiben, daß es bis zn einem gewissen Grade in unserer eigenen
Macht liegt, an der gedeihlichen nnd unseren Wünschen ent-
sprechenden Entwickelung mancher Zeit- nnd Lebensfragen
mitzuarbeiten. Und je energischer, zielbewnszter und von klarer
Erkenntnis geleitet wir in dieser Hinsicht an den von uns als
recht erkannten Zielen ehrlich mitzuwirken bemüht sind, umso
eher und nachhaltiger wird und muß es uns gelingen, das,
was wir vom neuen Jahre vielleicht nicht als Geschenk erhoffen
dürfen, dafür als Ergebnis positiver Arbeit uud ehrlichen Fleißes
von ihm zu erzwingen. Jn diesem Sinne hoffen wir alle
unfere Lelerilmm Und Leser im neuen Jahre wohlgeriistet und

 

ziehlbewnßt zu «wissen und verbinden mit den Wünschen für

reiche Erfolge auf diesem Wege den althergebrachten Neujahrs-
glückwunsch : _

Ein frohes, glückliches Nenjahrl

« ein Ehristbaum im Licl)terscl)muck. .
Dr. Anlaufs, dankte den Erschienenen für das bekundete Interesse-
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für die Grafschaft Glatz-
 

Simulierte, den 1. Zannar192t

Elus kandeck und allgemeines.
(Nachdrnct unserer Original-Berichte verboten).

Landeck, den 31. Dezember 1920.

-b. Die freiwillige ginnitiitsltolanue Hunderte
veranstaltete am 27. Dezember im sBlauen Hirsch einen wohl-
gelungenen Yamilieuatteum Sowohl Lieder und Musik-
piessen, wie das Weihuachts-Theaterstück von Edm Vrauue
trugen dem Charakter der Festzeit Elle-chitng Zudem erglänzte

Der Vorsitzende, Herr

und sprach über die Gründung des ,,«.-)ioteu Kreuzes«. Einen
Prolog trug hierauf das Töchtercheu des Herrn Vorsitzenden
vor. Der Zweiakter „ES-nbnarlnßfriebeu" murbe flott gespielt
und war gut einstudiert. Das Bühnenstück ist für ähnliche
Zwecke nnd seiner Tendenz wegen recht empfehleuswert. Von
den Spielern schoß den Vogel ab Fräulein Helene Weigel als
des Fabrikbesitzers Plock (Herr Wiukler) Tochter Luzie. Jn
ihrer feschen und-frischen Spielweise gab sie sich ungeküustelt
und nach Backfiischchenart sehr natürlich Auch andere bekannte
Namen waren auf dem Theaterzettel zn finden und gaben
Gewähr dafür, daß« sie sich mit ihren Rollen meisterlich abfaudenk

- so Herr Veck als Rnpert, Fräulein Cäcilie Müller als »Frau
Geheimrat Traube, Fräulein am. Krone-r als Dörthe Jlges und
Herr Gottfr. Schmidt als Jlges’ Neffe Max Gruben Die
Rolle des spar- und ehrsamen Slind)binbermeifterä„fielgeiä vertrat
ganz treffeud Herr Steinen während den ,,:H-mortkargen und
steifen SteuerdirettorzPlock Herr Wernicke angemessen zeichnete.
Auch die kleineren jugendlichen Rollen wurden hiibsch wieder-
gegeben. Der reiche Beifall lohnte den Fleiß der Spieler,
die in ihrem Zusammenspiel ein abgerundetes Ganzes schufeu.
Auch ein« eingeschobeuer Einakter wurde von drei ,,Sanitätern«
gut wiedergegebem .- VERMSIYZU nur „nun Gesange der Cuplets
Musikbegleituug hinter der Bühne gewünscht Der Eindruck
des Gehörten würde dadurch gehoben worden fein. Eine
Vorlesung, bei der die Glücksgöttin Fortuna wahllos ihre
schönen Gaben den Gewinnern in den Schoß warf, beschlon
den ersten Teil des Programms, dem nach kurzer Pause der
längerer zweite Teil, nämlich der Tanz- folgte. Während der
Pausen waren noch humoristische Vorträge angesagt. Wegen
der Fülle des Saales hatte die Leitung Anordnungen getroffen,
daß man sich unbehindert dem Dienste Terpsichorens widmen
konnte. Auch jener sei anerkenneud gedacht, die »von oben
herab« mit ihren fröhlichen Weisen während des Abend und
der Nacht die Mitglieder nnd Gäste erfreuten. ,,Musik verschönt
das Leben.«

-i. Das Gljrinbanmfen des zitttitärsxlcternnens
ver-eins wurde am Dienstag nachmittag .5 Uhr eingeleitet
durch den Gesang zweier Männerchörc, nämlich das Bandes-lied:
.Brüder reicht die Hund« und »Das treue, deutsche Herz« von
Dito. Der Vorsitzende, Herr Oberstabsarzt Dr. Weher, wandte
»sich.iu einer kurzen, kernigen Ansprache an bie Kameraden,
Gäste und die zu beschenkeuden Kinder. Er bezeichnete Weih-
nachten als ein Fest deutschen Glaubens-, deutscher Hoffnung
und deutscher Liebe, als ein Fest der Kinder. Wärmsten
Dank sprach er ans für die vielen opferfreudigeu Spenden,
durch die es dem Militär-Veteranenverein ermöglicht war, l·30
Kindern von Kameraden eine kleine Weihnachtssreude zu bereiten.
Sie sollten wissen, daß es ein gemeinsames Band gibt, das
uns alte und junge Soldaten fest umschlingt, nämlich die treue
Kameradschaft, deren Pflege im Vereine immer hochgehalten
werden wird. Er schließt mit den Worten: Seid fleißig und
gehorsam und lernt arbeiten! Jhr seid die Träger der deutschen
Zukunft. — Für die Weihnachtsfeier der Kinder waren zwei
·Saal-Ehristbäume vor der Bühne aufgestellt. Zwei lange
Tafeln wiesen die Geschenke auf, die den 4- bis 12 jährigen
Kameradeukiuderu Ueberraschung und Freude bringen sollten.
Einen Kriegergruß in poetischer Form sprach der Schüler
Feistel (2. Kbkl.) Dem allgemeinen Weihnachtsliede: »Ihr
Kindeleiu kommet« folgte die Gabeuverteiluug, die sich als eine
Verlosung darstellte, bei der alleine Nieten gab, denn 130
Nummern entsprachen 130 meist gleichwertige Geschenke Sie
bestanden aus einem Paar Hosenträgeru oder Socken oder b—
einem Tascheutuch, Pfefferzeng, einem Würstchen unt Brötchen.
Federkästchen oder Schreibfederu, Modellierbogen, Abziehbildern
u.ä. Auch zwei Schüsseln mit Aepfeln nnd Nüsse waren zur iVerteilung gütigst überwiesen worden. Den Dank für die

48. Jahrgang

 

 

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile 40 Psg., von
auswärts 60 Pfg. Bei Anzeigen fürs ganze Jahr
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spätestens Dienstag Vormittags aufgegeben werden.

 

Gaben sprach eine Tochter des Kameraden Tille in zwei Strophen
aus, worauf das ,,Stille Nacht, heilige Nacht« erklang. Ein
Teil der beschenkten Kinder verließ gegen 61/2 Uhr den Saal.
während die kleineren unter dem Schutze ihrer Mütter noch
verblieben Hieraus erfolgte aus Sanitätsrat Dr. Herrmann-
Stiftung die Verteilung der Spenden in Höhe von je 30 Mk.
an folgende zurückgekehrte Kriegsgefangeue: Walter Lauger,
Erich Eser, Karl Winter, Ednard Schöttle, Prätzeh Robert Schönu.
JoferogeL Von den Zinsen von 1000 Mk. Kriegsanleihe, sowie
aus Kriegssürsorgze und der PaulHerrmaun-Stiftuug wurden mit

sje LOMTbedachtdie Kameraden ThanIm, Teuber und Steiner,Frau
Reichel und Frau Strauch, sowie Fräulein Kastneu Nach der
Stiftungsgelder-Verteilung wurden noch die Lieder »An das
das Vaterland,« Neiters Morgengesang und »Wenn ich den
Wandrer frage” von Gesangsvereinsmitgliedern zu Gehör
gebracht, wofür der Herr Vorsitzeude in seinem Schlußwort
noch besonderen Dank sagte. Die sorgsam vorbereitete Feier
hinterließ bei Erwachsenen und Kindern den besten Eindruck.
— Der Vereiusball wird am 22. Januar 1921 im Vereins-
lokal ,,Vlauer Hirsch« abgehalten werden. Die Monatsver-
sammlnug wurde auf einen späteren Termin verschoben. Im
März soll eine Theatcranfführung stattfinden.

* Der statt-. Gesellenvereier, hält Sonntag, den
2. Januar 1921 abends 8 Uhr im ,,Deutsche Kaiser« eine
Versammlng ab, für welche ein auswärtiger te ..er»eiuen
Vortrag zugesagt hat. Am Dreikönigstag soll ein Christbauutscst
gefeilert werden« Nähereswird in der Versammlung bekannt-Ei
gege en. _._. -
_ ? Das Yichtspieltheater Hotel Blauer Hirsch fängt -«
das neue Jahr gut an. Lisa Weise, Eva Speyer und M
Kaiser-Dieb vom Berliner Lessingtheater verbürgen ein gutes Y
Programm. Die beiden letzteren spielen in der Tragödie.
»Menscheu, die den Weg verloren-« die Hauptrolle. Diese
Tragödie führt uns unter anderem in dasbanrische Hochgebirge
mit waghalsigen Kletterpartien. Lisa Weise, der Liebling des
Berliner Theater spielt jin dem entzückendeu Lustspiel ,,Fräulein
Wildsang« die Titelrolle

·oe. Lilien werten Mitarbeitern unseres Blattes
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank für die uns im
abgelaufenen Jahre so reichlich erwieseue Unterstützung und
Förderung Wir hoffen, auch im kommenden Jahre auf die
gleiche Förderung und Mitarbeit rechnen, zu dürfen nnd dadurch
unser Blatt immer mehr zu einen treuen Hausgenossen und
unentbehrlichen Wegweiser durch denLanf der Zeiten für die
gesamte einheimische Bevölkerung von Landeck und Umgegend
zu machen.

* Einen Wandkalender für 1921 fügen wir
in diesem Jahre wieder für alle Bezieher des Landecker Stadtblatt
bei und sprechen dabei die Hoffnung «ans, daß er allen Leser-
iunen unb Lesern nur fröhliche und glückliche Tage anzeigen
moge. «

—s. Ein gewichtiger Gran-port. der viele Neugierige
am Donnerstag «Mittag auf den Plan rief, war die lieber-
führung einer Dampfmaschine, die 460 Zentner wog, von 20
Pferden gezogen und ’nou Bahnhof Landeck durch die Stadt
und Nieder-Thalheim nach der Jauerniger Chaussee gefahren
wurde. Sie findet Aufstellung bei dem Bleibergwerkf in
Leuthen bei Landen.
M- -——W

choltesdienllordnung der Anth. Ysarrliirche Jaubed.

Freitag, den 31. Dezember, (Sylvefter).
Nachmittags 1J25 Uhr Jahresschlußs ier.
Sonnabend, den 1. Januar, (Neujahr).

3,""47 und 3,"48 Uhr hl. einem", 9 Uhr Hauptgottesdienst, 2 Uhr Vesper-tu

Sonntag, den 2. Januar.
its-X und 3,"«48 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Hochamt, 2 Uhr Vesper-w
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oc. äeitbilber.
Zum Neujahrsfest.

iltnser Mitarbeiter drahtet uns nachstehende Zeilen:
Silvester tadellos —· in diesem Jahre, ——— aber heut’

Verse schon? -——- J Gott bewahre! ·—— Verkneif, o- Leser, dir
-—— solch kühnes Hoffen- — der Walter-Walter ist — leider
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nagen-at das Lande-tm Stadtblatt
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 . Juserate bitten wir rechtzeitig aufzugeben.

Nächste Ausgabe des ,,Ltmdetlu Sindlblall« Mittwoer den ,5. Januar 1921 rfspstükw
Das ,,Stadtblatt« erscheint bis auf weiteres

jeden Dienstag abend.

 v

Die Geschäftsstelle des »Landecker Stadtblatt«.  
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' Tochter Antonie get

T

33.88? Personen erfchossen,

- tnende

langt.

Anslapdsihundslltm
« 4- ter englische Bericht über die Siagerririselzlaiijo

Der von der englischen Adlnirakikät in Aussicht gestellte
amtliche Bericht über die Stagerrakschlacht ist in Lon-
don in der Form eines über hundert Seiten langen
Buches veröffentlicht worden. Es handelt sich nicht um
eine kritische Stellungnahme zum Berlan »und zu den
Lehren der Schlacht, sondern nur um eine amtliche
Urlundensammlung,. die Berichte, Schlachtbesehle, Sig-
nale und Verlustangaben enthält. Bon wesentlichem
Interesse find in dem Bericht u. a. sol ende Tatsachen:
Jellieoe ist am Tage vor der Schla t ausgefahren,
weil ihm aus ütland tele rasohisch gemeldet wurde,
daß die deutsche lotte ausge an en fei. Jn der Schlacht
selbst sei das vorzügliche «hießen Der Deutfchen Schiffe
und die erhebliche irtsamkeit der deutschen Geschosse
eine Ueberraschung gewesen. Die Panzerung der eng-
lischen Schlachtlrenzer habe sich gegenüber der deut-
schen Ari«illerie als ungenügend erwiesen, um im Fern-
gefecht die vitalen Teile dieser großen Schi se zu schützen· ,

ie englischen Führer klagen in ihren erichten über
Mängel des englischen Signalwesens und des Funk-
wesens, während diese Einrichtungen nach ihrer An-
iclzt auf beutfcher Seite offenbar vorzüglich funktioniert

en. ·
—i— Prügcleien in der italienischen Kam-mer. Wie

aus Bologna gemeldet wird, wurden die sozialistischen
Abgerrdneten Niceolai und Ben'ini, welche wegen der
in Castelmaggiore verübten Gewalttätigkeiten an e-
klagten Sozialisten verteidigt hatten, beim Verlas en
des Gerichtskcziales vom Pöbel umringt. Nieeolai wurde
verwundet, enlini konnte sich mit Hilfe der Polizei
retten. Als in der italienischen Kammer die Nach-
richt von diesem Vorfall eintraf, erhoben die Sozia-
listen Protest. Es kam zu einer Schlägerei mit den
anderen Abgeordneten.

+ Die Masftnerschiießungen in Sowjetrußlaiid. Wie
man aus Reval berichtet, wird in der offiziellen Sow-
etprzsse soeben eine Statistik der im O tober durch
ie evolutionstribunale gefällten Todesurteile ver-

öffentlicht Danach sind im Oktober 938 Per-
onen er offen worden, und zwar für Ihnen-
lucht und Selbstverstümmelung 298, für Band-el- und
iarodeurwesen 279, für Kriniinalverbrechen 131, für

Nichterfüllung militärischer Befehle 51 usw. Jnsge-
samt liegen somit für die Zeit vom 17. Januar bis
1. November d. Js. sech s bolschewistische M ordlisten
vor, iie sich aus,chli:ß«ich auf bie Revolutionstribunale
beziehen» die Urteile der Außerordentlichen Mordlom-
missionen (Tscheias) sind in der Statistik nicht mit-
gerechnet, sowie natürlich auch nicht die bei bewaff-
neten Zufallxmenstößen mit Gegnern der Sowjetregie-
rung G llenen. Vom 7. Januar bis 20. Mai wurden
5 ersonen erfchossen. Tie zweite Tabelle bezieht
ich aus oie Zeit vom 2. Mai bis« 26. Juni, eine Reihe

»von Hinrichtungen sind also doppelt gezählt. Tiefe
fTabelle umfaßt 600 Hinrichtungen Ti: dritte Tabelle
bezieht sich auf iie Zeit bis zum 22. Juli und zählt 898
Hinrichtungen Vom 23. ouli bis 31. August wurden

in Se .e‘mber “1203 und im
. r. sie her-is bemerltz .38. Jnsgesamt also
im Laufe von 10 Mon aten gegen 5300 Person-en.
nur«-ius- treuen die-Leute is Deutschland, die flam-

.Ru land erheben.. Aber das ist wohl zu viel ver-

o . e ‘

Fran—kreiclx«Wie Havas mitteilt, hatte Minister-

eni deutschen Botschafter Dr. Mauer.
gräsident Lehgues an Sonnabend eine Unterredung mit

· roteste gegen den »we ßen Terror« in Ungarn «
Junterzeichnem auch einmal ihre Stimme gegen das
Ma senmorden Der bolschewislischen Sowjetdespoten in

 

_mclbet. steht in englischen Realerunaskreiseu
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ein wenig

Bittenlattii.
Flut-V Geer-ges ,,Fricdenswille« —- Kiider siir Sinnseitd

Wie der Londoner Korrespondent der »Frlf. 8tg.«

Der Siibestertarpfem
l Humoreske von Räte Lubowski.

-·" lNachdruck verboten?
am Solon, der Oberweise, Dariat, daß es für.

et seine Lehren befolgt sieht, atte er leider n nichts
b’on Der verwitweten Frau ajor Sedetopf u ihrer

fit . . .
Frau Sedelosz redigte nämlich jeden Tag mehr-

man, seitdem ire oni aus der Pension zurückkam:
»Sei wirts aftlich, mein Kind. Jnteressiere dich

fiir die Küche. Denke nach .. . gib An-

den Erzieher allemal das hJHste Glück bedeutet, wenn

re ungen
be-olgte, ärgerte sie sich noch mehr als zuvor. _

»J sage dir, es gibt heute- keinen Silvester-
karpsen«, wies sie die Tochter, welche diesen ür den
heutigen Abendtisch sehr leidenschaftlich gewtins t hatte,
ab . ,,Erstens ist- Helene aus . . . unsd we tens . .
wolltest b-u ihn vielleicht besorgen und ochen?"

»Jawohl, Minia«, sagte Toni entgegenkommend.
»Das hatte ichs allerdings vor.«

Die Majorin versuchte durch möglich?
Burun‘ftebilber ihrer Tochter diesen .
treiben.

»Du mußtest ihn mir auch lebend bringen, Toni.«
zxsarum beim, Mama . . - Wollen wir ihn denn

auch lebend e" i?“ '
Dies „.uD mar entfetilich!

wieder für eine Fragel

» grauenvolle
unsch auszu-

Was war das nur

»Liebe Toni, sei nicht na eweis« ch esse keine
Karpfen, die ni tvor meinen ngen ges lachtet sind.«

»Da kanr vielleicht zu unserm Schlächter mit
herangöhen und ihn um feinen werten Besuch bitten.“

‘ „ nein. liegt di- wirklich daran, heute einen
Karpfen u essen . . - dann wirst du ihn auch eigen-
händig t ten.‘ ·

J seh . . . das war eine dumme Geschichtel Einen
Augenblick sann Toni Sedelo f nach . . . dann reckte sie
sich energis in den-f maen Schultern.

»Gut, . ama . . . werde ihn,·schslachten."
»Du leis-u ihn aber such en und zum 89WI l ‚ » W-

« iche Lösun feft. das

unD Da genannte Toni dies heute endlich .
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W Oeorgde allen illiiselndun en durch die er tremisteti
Hirn Trotz en Frieden mit rland will un da er
n um so energischer betreibt, wie dies die Unisn sten

und Tarsen, denen er verpflichtet ist, zulassen.

Ter Zerfall der «terroritischen« Siziiifeln rup n
ersmurigt die Regierung die -taatsautoritiil mit st ri-
sieni Nachdruck durchzus. en. Tie überwiegeude Mehr-
heit Sinngeiuer toll mt Dem »Terrorisiuus« nichts
gemein ha sen und deshalb plant Lloyd George, ihn mit

ilfe des Kriegsrechts völlig zu zerfpreugen Zugleich
betreibt die Regierung die Einziehung der Waffen.

Neben dieser Zwangsattion ltiust die politische
Aktion. Die Regierung bietet Sinnseiu als erste Vor-
aussetzung der Versöhnung die Aufhebung des Ban-
nes an, der über dem Sinufeinparlament
schwebt. Tie verfassuu sgeuiäß ins en lische Unter-
haue gewählten, aber 'n Jrland zu enem irischeu
Parlament vereinigten irischen Abgeordneten sollen sich
ungestört versammeln dürfen, um die politische Zu-
kunft der Insel und die Friedensfrage zu beraten.
Daneben ist geplant, Jrland die finanzielle Auto-
nomie zu eben. Nach allem, was die Regierung
bisher Fest etellt hat. scheint eine »gewisfe Wahr-

e t‘ dafür egeben u fein, Da mit Hilfeeinlich
Nr or anisierten Ar eiterscha und be on ers des ka-
tholis en Klerus (?) eine tragflihi e un lebenskräftige
Mehrheit durch die »gemii i ten lemente« Sinnfeins
ebildet werden iann. el ngt ein irischer riebe,

ro werde Llohd George außerordentlich gestar aus
iesem Kampfe hervorgehen. —

Man tut gut, solchen Nachrichten, die den en lischen
Pferdefuß denn doch zu stark sehen lassen, t skep-
tischsegenüber u treten. Denn die Art und Weise, wie
die nsgllinder n Zrland auftreten, ist nichts weniger
als oersöhnlich. aben sie doch wahrscheinlich, wie
es nicht nur die Jreu, sondern auch die englische Arbei-
terdelegation in Orland behauptet, den Brand von
Cort auf dem Gewizssen Lloyd Georges »Bersbhnungsi
wille« ist nur ein Versuch, die Jren in die Falle
u locken. Weil man il nen mit Gewalt nicht mehr
o recht beikommen kann, sucht man sie mit List zu unter-
ochen. Echt englische euchelei ist auch die Behauptung«
aß die bri ische Gewa therrschast in Jrland — die hier

als Turchsetzun der Staatsautoritäst bezeichnet wird
ginzig und alle n dem Frieden und der Versöhnung
teue-
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« « ' Sie bewermdenwirlnngen von Vers-titles und
Spa. Riichdtri.tschthöminist t S d) o l ,Drad) Immers-
tag in‘ber Bremer «andelslammer ii er Deutschlands
W rtsaastsla e und ührte dabei n. a. aus: »Bei der
Beurt.ilung er Wirtschaftsla e dürfen wir nicht außer
Acht lassen. daß unsere Wirts ast unter dem fast uner-
träglichen Druck des Fri. densvertrages sieht. Ueberall,
wo von der deutsch-en Wirtschaft und ihrer Befreiung
gesprochen wird, muß vor allem gefordert werden die
evision des Versailler Friedensvertra-

' 21€ s. Ein Emporblühenderdeutschen Wirtschaft ohne
eseitignng der Fuszangeln und des Grundcharakters

des Vertrages von Verseilles ist nicht möglich. Es
muß unser Streben sein,;"·eudlich festzustellen, was wir ‑
schuldig sein sollen. Ter"Kaustnann kann nicht lalkus
lieren mit unbekannten Tinkenkebensoslie t es mit
der Ei.Derherftellu‘ngßpflicht. "Qluch‘ das Ab ommen
»von Spa bedrückt unsere « Wirtschaft in steigendem
Maße. Wir haben das-Ablommen von Spa erfüllt.
Tie e Genugtuung ist aber eine schmerzliche. Denn je
länger- dieses slib‘fommen auf uns lastet, desto tiefere
Wunden schlägt es der deutschen Wirtschaft. Die in
Paris gepflogenen Vers-and ungen werden uns hof- ·
sentli eine merkliche
mens ringen. Auch ich bin für die vbll g freie Ent-
faltung der wirtschaftlichen Kräfte. Aber die plötz-

von allen esseln scheint mir tatsächlich-
urzeit no nicht mögli zu se n. Wir haben schon

til-schlage erfahren, als wir allzufrüh aus einigen
Iebieten die Zwangsivirtschaft aufheben.

am” i'wlitiifle ‚handeln. «

· Berlin. Der Uueschuß des Reichen-le chaftsrats

m Fdrderuna der geistige-a Arbeit trat für rnllia freie

 

,:iw werbe ihn a. « f; „peu . .
Es war unglaublich, irae plötzlich in dieses koch-

scheue Möbel gefahren war. Die Majorin fand keine
neue Ausrede. Mit einem Seufzer entnahm sie der
silberisuaschigen Börse ein Geldst d, von welchem sie
genau wußte, daß es zum Anlan eines Silvesterlarpfens
nicht ausreichte. Ties händigte siedet Tochter ein.
Sie wollte doch sehen, was daraus werden würde.

Eine Viertelstunde später befand sich Toni Sedekopf
auf Dem Wege zur ichhandlerin «

.„ h·re Wangen gl hten. Jhr feines Gesicht neigte
sich ei auf die Brust hecab,’ als senke es e ne,Scham.

Warum hatte sie denn nur auf diesem Silvester-
karpfen so eigensinuig beharrt-? Gott . . . die Antwort
war überaus einfach. Siddi Herz, die klügste und er-
fahrenftealler Mitpensionärinnen, die bereits einmal
he mlich verlobt gewesen-war, hatte ihr beim Abschied
aus der s« sssion gesagt:

»Und . ca,4is; nicht, Toni . . . bist du mal in Einen
gehörig vers offen, und er sieht und hört dich nicht,
ann nimm von einem Silvesterkarpsen, den du alle-in
Mippsr drei Schuppen unD trage sie auf dem . er en.

sage dir . . . von Stunde an wird er di s
nnd lieben . . ." » ·

Drei solche Schuppen auf dein Herzen müs en nun
{a gerade {ein Pochgenuß fein, aber gegen die ualen,
ie Toni Sede opf erduldete, seitdem sie ihn leimen
und lieben gelernt, waren sie sicherlich immer noch eite-
angenehme! Gefühl . . . · ·

_ Warum sah er sie auch nicht? Warum ging er . ·
dieser berühmte. jugendlich-e Professor, immer mit
heruntergeschlagenen Augen durch die Welt? . . . an ihr
vorbei . « . zehnmal am Tage . . . iliicht immer. Aber
doch an einem Freitag, wo sie einander sortwährend
hier in Der Gegend trafen. . . .

Tat mußte ein Ende haben.
Erst wenn die drei Schuppen ihre Pflicht ver-

gaben. wollte sie die Hoffnung auf eben . . .
Die wohlproporlion erte Fischääadlerin sah das

junge Mädchen mit einem chlauen Lächeln an.
»Sie wollen mir wo u n, ränleinten . « vor

»ein- matt habeik treuen i enni'...
“hier... ...natirlich...1eLeaSIi-ial

. eenen...

lv ia
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ss WIN- « Ewig-SEND

ntlasiung des S aer Ablv-m-"

« „Hoffen.

man! der ngt-en
mutig Der fegen" i-

« Berlin. Die Berliner Polizei hat am
mit Der angeburcbfnchung‘ Der Reichshauptiudt na
sen zuth im Berliner ilsesten begonnen.

« Berlin. Die Prenszische Landcsverfannnlung bei
chloß auf demokratischen Antrag hin, noch vor Inkraft-
eten Des neuen Landwirtschaftskauunergesetzes Neuwahlen

zu den Landwirtschaftslnuunern nach dem allgemeinen, glei-
chen Besrhtiltniswahlrecht stattfinden zu lassen.

« Spalte. Die amerllanischen Duale: haben__e_rneni
8180000 Mark ur Fortsetzun der Kinderspeisungen in
Deutschland zur Verfügung geteilt.

-;— ilngaru. Das neue Kabinett unter dem Vorle
Teletihs ist zustande gelommen.

+ fl’elgien. Die Ausschiisse der Kammer beschlossen,
für die Jahrgänge 1920:21 eine militärische Dienstzeit von

und sur mitgehen!» Derar-
tekten für Staats auten ein.

eiia
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10 Monaten.
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iillertei cui-s aller Welt
‘ Schwerer Eisenbahm lieb ans dein EichsseQ

Ein s·weres Eifenbahnunglti ereignete sich Donners-
tag a end in Der Reihe von Dinaelstlwt Ein Zug
der Obereichsfelder .ftleinbahn, bestehend aus Lokomo-
tibe, Pacht-agen, 1 Personenw en und 19 mit Kali
beladenen (Mietwagen, geriet a s er eine starke Stei-
Kunz- u überwinden tte, infolge der Glätte, star-
"n e lles und der f weren Lat ins Rollen nnd liei
urück, sauste tiber einen Prellbeck inweg und rollte den

' bang hinunter. Unter den Trümmern wurden bis-
her 10 Tote und 5 Schwerverlehte hervorge-
zo en. 10 Personen und das« Zugpersonal konnten -
si « durch Abspringeu retten. «

‘ Die E im an ver Osigreiize. Die in· Rulgä
land und Po en aufgetretene Cholera nähert sich in
neueren Mitteilungen der bstlichen Reichsgrenze. So
sind in den letzten Tagen Cholerafälle aus Olita,
Grodno unD iBithItoi, sowie aus e einem russifcheu
Gefangenenlager be Posen und in tralkowo gemeldet
worden, ferner ein Todesfall aus Strelno. Seitens
der Gesundheitsbe beben des Reichs und der Räuber.2
finb bie erforderlchen Vorbereitungen in die We e
eleitet, um eine Ginschleppung der Seuche nach Deutsch-
and zu verhüten. Ein Anlaß zur Beunruhigung be-
teht nicht, Da erfagrun sgeniäß selbst verein elt in
as Inland elangen e F lle bei rechtzeitigete Erzassu «

leicht unschä lich emacht werden- Rinnen. Aus - nei .
bie Erkrankung n wiirterlicher Jahreszeit nicht zu
stärkerer Ausbreitung. _ -

‘ Gifenbailmnngiiid bei Bunnschlweif Freita
morgen kurz vor 8 Uhr hat bei Sa zgitter an
der Strecken Kreie-nsen—-—Brauns weig ein schweres
Eisenbahnungllieb ereignet. Ein Güter ug ist dort
einem Bahnenqu der kurz »vor neun Ehr in Braun-
chweig eintreffen müßte, indie Flanle gefahren. Ver-
chiedene Personenwagen sollen umgeworsen und Men-
chen gietötet und verletzt worden fein. An Hilfs-
u mt Aeräten und Sanitatspersonal ist nach Der
ngfallstelle a gegangen. .

' Treifachsrr Gift-nord. Um seine Geliebte heiraten ‘
u kbnen, vergiftete Der Arbeiter Kirchner aus daher-. .
ushütte seine grau und seine beiden Kinder im Alter -
von 8 und 2 a ren, indem er den Speisen Arsenik
beimischte. r list-der und seine Geliebte sind ver-,i

_ haftet worden.
’ Schweres Eisenbaheinngliick in Lothri « ti. Tier «

fast anssch"is-ßlich mit Bergleuten besetzte, in er Rich-
tung Hargarten—Beningen-—Saarbrücken fahrende Pers -
sonenzug stieß Mittwoch unweit der Station Kre uzi .
wald im othringischen Saartal, angebli we en

auf einen tehsen enUebersehens des Haltefignalch
ammensioß wurden ein ge Wag-Güterzug. Bei dein Zu

qons zertrümmert. Bisher wurden s iesben Tote
und fünf its Schwerverleßte festäestelid Die

· Unglückdstr ieret einen grauenvollen nblid. Alle
Tiscnbahnwerksdlittenarbeiter—· der Um ebun‘ sind II

Z Bergusngsarbeiten abberufen worden. in Häfszug zur
; Bergnng der Toten nnd Schwerverletzten ist einge-
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egen . interlassuug bon 50. sennig ein Fischnetz filr’
keinen ransport geborgt erhalten. Sie besaß aber-
Piefiei Summe nicht. Darum erbat sie sich ein Stück
a er.

»Jt wer-de ihn schlachten«, sagte die einstige Eigen-
tümerin ge lillig.

Aber oni lehnte dankend ab. ·
. »Nein . . . nein . . . das befoorge ich stets allein."
— „bin. Denn och ville Jlüek un . . . guten Appetit.«

x . Ton-i Sadetopf hatte bereits allerhan Schwierig-
leiten besiegt. Aber einen lebenden Fis hatte sie noch-
zittertenals bewältigt. Es machte wahr-hu tig Schwierig-
e n . . .

. - Er ochte und fchlu gegen das dünne Papier,
sodaßAxikF der perlgraue Kindschuh langsam feuehtete.

er sie hielt ganz {t . . .
Nur einmal vergaßen iJre Fand-e die Kraft. Das

war, als sie an den jungen rosessor Schliebmann
Dachte, Der icheirlich hie-r ircgendwo wohnen mußte.

Der Sich fitmigi plößli ) mit seiner letzten ewali
tigens Kraft die P erhülle entzwei -—— —- und e nd
[i einen Au enblck später, wie ein richtiger ei iger
Silvesterpassan , auf Dem Trottoir . . .

Aber hier gefiel es ihm scheinbar auch nicht. . .
Mit einer eschmeidigen Bewegung hüpfte und glitt

er weiter .- . . s er . . . es war nicht aiidzuekalen —-
vor Toni Sedeiopfs Au en entschwunden war
zurüFo viel sie auch uchte, er kam nicht reuevoll

Sie augte hin nnd her —- lief mit kleinen, äu -
lichen Schritten vorwärts undzurück —- fand nichts teixtd
ward endlich inne, daß er fraglos durch das vergitterte.
ein wenig offenstehende Kellersensterlein des ileinen,
behaglich ansschauenden Hauses, vor dem sie-stand,
entw jcht sein mußte.

um dies festzustellen, gab es nur ein wirksame-
Mittel.

Fie bedieåiktetsich deseni Da i « «
angewrees, s«rau sMnei

geöffnet wurde . . . ch f g 10€ M
Und als es endlich geschah, wollte sie sortlau en. 

· kenn ie meinte, Der Boden wanle unter i ren il n
m XI Der. geriet völlig ins Iirienneiuh z «
» „m m an Milli- Mr um



Mit-minnt uns M s- - 015 sahe er einen

»Was sollte le nun ui r ni· uldi -
bringen? Die ahrheit'. . .hn Cf “b gung PO:

inb fle stotterle denn alles heran-i
lieh „Sethcatte einigt Rarbtfen geäaliiilft . · - unb plötz-

r... ermrent ‑ t...hellei't
in ‑‑ Jhren Keller hinein . . « h bf L Q

gangsani verstand der junge Gelehrte.
boiksl bevorzugten die Karpfen eigentlich keine

Keller a s Wolmsdätten. Aber heuäe —- am Silvestertage
—- war ja doch die anze Welt verkehrt . . warum
sollte da ein Fiscifj ni Jt auch mitmachen . . .

lind er ergri s eine kleine Fliirlampe, machte dieser
das Kompliment-, das ei entlich Toni Sedekops gehörte,
unb antwortete mit leidl eher Fassung: »Wir müssen ihn
natürlich suchen . . . Tarf ich bitten." Und dann, als
R: die en e, vielfach gewundene Kellertreppe hinunter-

egen, sa er sie plötzlich forschend an.
»Wir kennen uns doch lange, Fräulein Sedekopf.

nicht wahr . . .“
Um ein Haar wäre sie die elende zu linab:

gestürzt ehre J
Er hatte sie also d ge eben . . . wußte, da·

sie bereits einen umhin-lägen eihnachtstee und eiii
nternationales Kränzchen, n dem eine Regerin einen
Bauchtanz aufführte, zusammen verlebt hatten.

'cie antwortete auch etwas. Natürlich etwas völlig
Verkehrtes, ohne sich dessen bewußt zu werden.

Er hatte sie nämlich bei der Hand ergriffen, weil
die letzten Stufen allzu gefährlich waren.

Ein Windstoß ?
Flämmchen in der leinen Lampe knixte aufgeregt. . .

Das Suchen war so schwer . . .
Fast wollten sie ihr Vorhaben aufgeben . . . als

sie in einer Ecke das zappelnde Tier entdeckten . . .·
Mit einein Jubelschrei ergriff es Toni Sedekops

oder — glaubte es wenigstens zu ergreifen. denn es
entwischte ihr sofort wieder und ents wand von neuem.

Aber endlich hatten sie es do . . .
»Ich muss es töten“, sagte Toni Sedekopf schau-

dernd, »das at sich Mama ausbedungen, weil unsere
Köchin auf bem Silbesterball ist . . .-« ”3-"

Er wurde nachdenklich . . .
»O . . . das ist schwer . . .“
»Ich werde auch sicher nicht damit zustande

kommen.«
»Tazu« ehört — will i meinen —- die Stall:

bliitigkeit ung Kraft eines McFines . . .“
»Aber wir haben ja doch — keinen Mann . .-

im Hause . . .“
Er stotterte irgend etwas hervor. .. Aber sie

verstand es doch . . . Denn sie nickte lilcklich, während
ihr Gesicht wie in Feuer getaucht ers ien . . .

»Es wäre fehön, wenn Sie mitlämen . . . und es
wirklich besorgen wollten . . .“ '

« Ja, dazu war er fest entschlossen . .- .
Mittel zum Zweck war schon wie
steckte denn nur jetzt der Fisch . . - E

- Sie fanden ihn wieder. Aber nicht mehr ganz.

Nur das
er sort«.»Wo

Die Katze —- Fräulein Rofalie Mischkes Kater —. hatte
ihn . . . Es war nichts mehr u wollen.

Nur der Kopf und der wanz waren noch
„übrig . . .
- er Igänge betrachtete der Professor diese. Dann sagte
- i : .

,·,Jräulein Senf . . . dieser Karpfen war gar kein
kklarpiew «Es war nur ein sogenannter Kaulkops —-
kenngn Sie däese « SgkeziesV

- . wann na m er e wieder bei der and und «iilrte
gghüsber die Fährlii leiten der Enten? hinaus tfu )die

e.
Gegen Mitternacht schrieb Toui Sedekp ilrer

klllgften Pensionsfreundtm die schon einmalpfheinfiich
verlobkE gewe en: K

„ s war gar kein arvsen und Schup en atte er
überhaupt nicht . . . aber gegler hat’s bogb . h . denn
morgen kommt er und fra t ama . . . Den Kon und
Schwanz aber willer in ·-tsiritus fegen.“

Ein besprechen.
24. Erzählung nach-dem Englischen r. 33h. URancbenfels

»Die Amerikaner nnd keine solchen Formmenschen wie
wir Engländer, unb sicher werde-n Shermcins die Em-
ladung annehmen. würde dieselbe ihnen doch schmseicheln ». .
Und dann, wenn auch die Lustanuitfchaft nach eine junge i'fl,
fo wiegen doch bie wenigen Tage während der Ueberfashrt
Jahre auf . . .“ Schließlich garantierte der General, daß,
was auch immer in Priors Tarrant verfallen möchte, kein

Schatten auf Miftreß oder Miß (“Ehemann fallen würde . . .
Ton-n empfahl er sich und versprach· tm Laute. des

Tages nochmals bot-zusprechen unb seinen indischen Diener
Azimoolah Khan mitzubringen. der fehr gewandt und er-
fahren, eine nicht zn nnsterschätzende Kraft in dem geplanten

Unternehmen bebaute. In der Zwischenzeit aber wollte er

sen Dame-n- vorschlagen alles zur Abreise nach Priors

Tarrant für übermorgen voran-bereiten. « »

Während der General die breite Treppe h·inabst1eg,

murmelte er zwischen den Zähnen: E»s war eine gute
Idee . . . die Geschichte mit der Einladung Leonies. aber
es heißt die Augen offen halten. daß die Neigung erst dann

tiefere Wurzeln schlägt, wenn es feststeht, daß S‚Beaninanmr

reine Hände hat.“ Bei Sibylle-n borsprechend.»traf er»auch

Alexander und machte ihnen Mitteilung daß ne alle uberi

morgen nach Priors Tarrairt fahren wurden, welcher Plan

die Verlobten entzückte. « .
»Wir werden einige Schwierigkeiten haben, den Schau-

platz des Kampfes wach Priors Tarrant zu verlegen, "tagte.
der General zu feinem Neffen. „ich werde deiner bedurteiu

wie auch Azimoolahk Kultus um meinen Plan zur Aus-

run briu en zu önnen.“ '‚

im „blaimoo ab!“ rief Forfvtb aus. fich annbluhge Aben-

{teuer in Indien erinnern-b, deren Held der Diener des alten

General-s war. „(ö’ilan-bft bu nicht, QuieLdaß die Methode.

der fich dein Berti-guter und Diener zu bedienen p«flegt, wohl

für die DfchiiMlnl prästltf aber nicht fur London?
. Geist ö e e . . . ' ,

Tisch möchte nur willen. mit welchem Plan sich mein

Onkel befchäftigt,« sagte Forfvfh zu seiner Staat. während

sie den General den Wagen besteigen sahe-n »Die Leiden-

schaft, auf Menschen Jagd zu machen,» scheint ihn wieder

sriaßt zu haben. »Wir durien auf die Entwicklung ber

- Dinge, die da kommen werben, gewohnt fein.
. ·
an. "0"

nckte zu ihnen herein. Das schwache .
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General Sadarove war nicht der Mann der fich blind-
lings in ein Abenteuer stürzt, ohne vorher nicht gewisse
dunkle Punkte aufgeklärt zu haben. Vor allem fuhr er da-
her nach Scotlandirlard wo er ohne Angabe eines Grundes
lich unauffällig erkundigte. ob ein »Jnlpektor Chantrv« ber
dortigen Polizeistation zugeteilt ift. Die erhaltene Antwort
war natürlich verneinend —- ein Umstand. der ihn durchaus
nicht uberraicbte. Im Gegenteil, er fchien dieselbe erwartet
zu haben. Dann fuhr er nach seiner Wohnung in der Gros-
venor Gardeiis. wo er feiner Frau mitteilte, daß sie vom
Herzog von Beaumanoir eingeladen warben, nach Priors
Takt-am zu kommen. · ..

»Es scheint, daß du zu deinem alten Berufe zurucks
gekehrt bist, Juni-« sagte feine Frau. »Ist dein Unter-
nehmen imt Gefahr verbunden?« .

»Für nach? Möglicherioeisel Für einen anderen aber
ganz geioißl«' antwortete der General und fuhr fort: »Es
handelt sich nämlich Darum, das Leben eines Menschen zu
retten, obgleich ich im Zweifel bin, ob er es berbient."

»Nun ich glaube, dich verstanden zu haben,“ erwiderte
die Gemahlin bes Generals, die fich des Besuches erinnerte,
der zu to früher Morgenstunde gekommen war. Sie erriet
unschuer um wen es sich banale. »Die Shernians werden
nicht wenig überrafch fein von der Einladung des HerzogsZ
ich will “eben hinab-ergehen, um ihnen davon Mitteilung zu

n.
»Gott Aber verrate mit keinem Worte. was den

i65:30? zur Einladung bunog, unb vor allein sei vor-
i tig « . . . .

Der Generalbegab sich in fein Arbeitszimmer. wo er
sichs in einem breiten Lehnstuhle bequem machte. Er fehlen
m tiefes Nachdenken versunken.

. Nach einer Weile schellte er die Glocke. ·
l Ein hochgetoachsener, kräftig gebauter Indien in die
malerifche Tracht feiner Heimat gekleidet, trat ein uusd
verneigte sich vor dem General bis auf die Erde. Als er
sich wieder aufrichtete, schienen feine lebhaften schwarzen
Augen Feuer zu sprühen. Er war des eigentümlichen ihm
wohlbekannten Ausdruckes, der auf dem Gesicht des General
lagerte, gewahr geworben.

»Gott fei elobtl

'F...‚

in einem offenen Buche lus, in feiner Muttersprache ans-.
»Ja, Azimoolah die Tage kehren wiederl Es ift ein

Kampf. bei bem es keinen Pardon geben wird. Der Kampf
des Guten gegen dass Böfe. Genau wie damals. als wir.
beim Mondenscheine durch den Dfchungel marschierten um
Jagd auf bie Thungs zu machen,“ erwiderte der General in
der Sprache des (Eingeborenen.

»Bist du noch immer io hurtig, fo gewandt wie eine
Schlange? Verfügst du noch über deinen Arm von Ellen-i
wie bama-lß?“ »

mich auf die Probe zu»Möge es Sahsib belieben,
ftellen.“

»Gut! Ich glaube bir. Und nun höre . . ."
Die Beforechung der beiden dauerte bis zum zwei-ten

Frühstück. Nur Mrs. Sud-grobe fiel es auf. daß der Judier
fehlte und nicht wie fonft hinter dem Stuhle ihres Gatten
stand. gewärtig der Befehle. Der General fclnen die Ab-
wesenheit feines Dieners nicht zu bewerben. Während der
Mahlzeit gab er eine endlose Erklärung über die Gründe-
die Beaumanoir bewogen, Sasdgroves und Shermans auf
fein Schloß Priors Tarrcmt zu Besuch zu bitten. Selbst-
verständlich hütete sich der Genera-L auch nur mit einer
Silbe den wahren Grund der fo überrascher gekommenen
Einladung zu betraten. -

Der Herzog hat Alexander und Sibylle auf fein Schloß ein-
geladen. Aber aus leicht begreifliaien Gründen wäre dies
nur möglich, wenn eine Hausfrau dort ihres Amtes walten
würde. Da dies aber einstweilen nicht der Fall ift. fo hat
er uns alle, wie wir hier sind, eingelaben, nach Priors
Tarrant zu kommen.

Mrs. Sherman war fehr gefclimeichelt, nur wollte sie
.rne in Erfahrung bringen, wie lange die Eingeladenen
rt zu bleiben gedächten.
Mr. Sturm-an mit den Schadfcheinen wurde gegen Ende

der Woche in London erwartet. wo ihn feine Frau und Toch-
ter empfangen wollten. ßeonie. bie nicht fo wie ihre Mutter
von der Einladung des Herzogs begeistert fcln'en. meinte,
man müsse warten, bis Mr. Sherman in London ange-
kommen wäre. «

Doch der General hatte für alle Einwände, die er-
hoben warben, eine richtige Antwort und verstand es meister-
lieh, bie erhabenen Bedenken zum Scluoeigen zu bringen.

»Unser Aufenthalt in Priors Tasrrant ift unbe‘chrönft“
fagte der General zu feinen Gästen, »der Herzog hat mehr-
mals schon den Wunsch ausgedrückt Mr. Sherman kennen

. zu lernen. Ich halte dafür. daß es am einfachften fein wird.
wenn der Senator statt London zu berühren, von Liverpool-
direkt nach Priors Tarrant komnit.« . .

Nach manchem Für und Wider fand der Vorschlag des

Generals die Billigung von Mutter und Tochter Ehemann.

»Wenn-manch hat fich in feinem Hainen eine gewier
Anhänglichkeit für die Amerikaner bewahrt. in deren Mitte

er lebte.” laute der General zu Mis. Sadsgnove . . . »Aber
da fällt mir gerade ein, wir sind Mrs. Tolsmage Egliirton
noch einen Besuch schuldig.
scheinen. unb ba wir morgen nach s.lfifiorß Tarrant abreifeiu
fchlaae ich por. ihr heute nachnnrtag einen Gegenbefnch abzu-
statten. Wenn die Damen nichts anderes vorhaben, werbe
ich mir erlauben, ben Wagen für Punkt vier Uhr zu be-
stellen-" .

Wenn der General welcher nur hüchft ungern und brum-
meud fich zu einem ihm verhaßten Anftandsbeiuche verstand.
so sprach, wußte feine Gemahlin, daß er von ihrer Seite die
sofortige Einwilligung erwarte. Sicherlich hatte er feine

Gründe, um zu einem Besuche bei Mis. Eglinton zu ani-
ni:eren, jener Jutrigantin die von den anwesenden Damen
bitter gehaßt wurde. Ein früheren Zeiten, als Stifte. Sod-
grobe das Zeltlager in Indien mit ihrem Manne teilte. ich
fie häufig," wie geheime Botschafter bei Sadgrove vor-
sprachen, und konnte aus gewissen Anzeichen schließen, daß tin
Man-u irgend eine-i Hauptfchlag gegen die Thugs oder
andere Verbrecher zu führen beabsichtigte .Ste sah, wie
C‘Zabgrrwe die Mafclisen der Netze immer enger aog, in denen
sich dieser oder jener der Uebelläter fangen sollte, vermied
es aber, Fragen an ihn zu richten. Etwas Aehnliches lebten,
ihrem Dafürhalten nach, auch heute der Fall zu fein. Sie
ahnte. daß Sadgrove irgend etwas im Schilde fuhre, unb
zweifelte keinen Augenblick baran. daß er fan Unternehmen

mit einem Erfolge abschließen werbe, gleich wie»dcinia.ls.
als er als junger Kapitäii Jagd auf die menschenwiiraenden
Thugs machte. «
· Als der Wagen borfubr. entlcblofi fich in einmal bist

Die vergangenen Zeiten kehren wie;
« her!“ rief der . nbier. der in den Mienen des Generalo wie

Ich möchte nicht unhöflich ers _ 

Damen zu tun-b. Entlan zu begleiten. Während der Fahrt
dahin schien er ungeduldig geworden zu sein denn er zog

mehrmals die Uhr zu Rate. gleichsam um fich an berge-

wiifern. ob ein bestimmter Zeitpunkt fchon herange-
kommen fei. . »

Ein Seufzer der Erleichterung enthhr ihm. als Ue
Damen bem Wagen entstiegen und sie veriiahiiienz«doß Mis.
Tulmage Egliniton ihren Besuch zu empfangen wunfche Jn-
des die Damen borangingen fragte der General den Polster
mit einer gewissen iJlonchalance: »Wohnt hier nicht auch

ein gemiffer Mr. Ziegler, Clinton Ziegsler?«

»Ja« « «
»Ahl Dann habe mich alfo doch nicht geirrt! »Ich

baute. Können Sie mir fegen, ob er Ietzt zu Haufe ifi?
Der Portier erwiderte, daß Ziegler niemals das Holel

berlaffe. da er leiden-d fei. Er empfange fehr viele Besuchez

aber immer in feinen Appartements, die jenen benachbart
seien, die Mrs. Eglsinton zum Aufenthalte dienen. Wie der
Portier noch hinzufügte. kennen sich diefe beiden Zimmer-

nachbarn nicht, bie zu ganz verf hiebenen Zeitpunkten nach

London gekommen seien und hier Absteigeauartier genom-
einen hätten. ·

Der General dankte nnd stieg die breite Treppe empor,
um die vorausgegangenen Damen zu erreichen. Er wurde
von der schönen, eleganten Witwe, die die Herrfchaften im

Salon erwartete, empfangen unb mit Herzlichkeit willkom-
men geheißen. Mis. Talmage konnte aber doch ihre lieber-
raschung darüber nicht gänz-lich verbergen, daß auch der
General mit den Damen gekommen war. « . «

»Ah. General Sie auch hier? Sind Sie ·viell-eicht zu
dem Zwecke gekommen, um sich wieder bei mir in Gunft zu
‚eben “ .. l
i Lächelnd wehrte der General ab und murmelte fur fich: «
»Entweder ist sie die perfonisizierte Frechheit selbst — oder
Jem Sadgrove hat einen Mißgriff gemacht.“ « »

Während der nun fich entfpinnenden langweiligen Konti-
berfation machte der General eine bedeutsame Entdeckung.
Der Solan, in bem fie fich befanden, war in anbei Räume ge-
fchieben: der zweite Raum wies eine Türe auf, vor welcher
ein schweres Möbelstück vorgelagert war. fo daß es den An-
fchein hatte. als sollt-e dadurch der Eindruck vermied-en wer-
den« daß Mis. Eglinton das hinter der Türe befindliche»
Zimmer auch bewohne. . « i

»Mrs. Eglintoii, ich muß Ihnen eine Nachricht über-;
bringen!“ fagte der General. »Sie find eingeladen wor-
n —- .

»Wirkli·.h? Die Nachricht interessiert mich sehr . . . .
Laffen Sie mich nicht vor Ungeduld nnd Neugierde sterben.
—- Handelt es lich um eine Kreuzerfahrt auf der königlichen·
ctacht-«- oder hat mich der Lordmayor zum Souper ge-
adrn·-« ·

»Nichts von alledem. Der Herzog von Beaumansoir
läßt Sie fragen, ob Sie eine Einladung mich dem Schlosse
vn sBriorß Tarrant akzeptieren. Ich war heute moraen
beim Herzog, der mir davon Mitteilung machte und uns alle
einlud. Wir gehen natürlich alle . . .« Der General ver-
mied es, während er diese Bombe platzt-n lieh, feine S’frau’fE
fowie Shermans anaufehen, fonft hätte er bemerkt wie un-
angenehm Miß Leonie durch die an Mis, Egliuton er-
gangene Einladung berührt wurde.

Mrs. Eglsinton fchisen unter den vrüfenden Blicken des
General-s fich unbehaglich an fühlen nnd erröt'eie.

»Der Herzog liebt die Aiiierikaner unb. wie er mir er-q
zählte, wurden Sie durchmieinen Neffen ein-ander vorge-
ftellt. wenige Tage nach feiner Ankunft in London. Als es
dann erfuhr, daß Sie mit uns bekannt seien. wünschte er.

daß auch can-. was Eglinton, nach Priore Tarrant filmen."
Diese leuteren Worte sprach der General mit größter

Unbefangenheit Aber trotz ihrer Sicherheit unb Selbstbe-
herrschnng kaute was. Tal-trage den Eindruck, den die
Worte des Genele auf sie ausübt-ein nicht gänzlich ver-
bergen. Die»ansdere»n drei Damen verfehlten nicht. Lotion
in kuhler Weise Notiz zu nehmen, worüber Talmsage neuer-
lich errbtete.

Man war noch ungewiß ob Mrs. Eglinton die Ein-
ladung annehme oder nicht, den-n plötzlich wurde die Kon-
versation durch einen furchtbaren Lärm unterbrochen, der
aus jenem Zimmer drang, vor dessen Tür ein schweres
Möbelstück vorgefchoben war. Man hörte schwere, dröhnen-
de Schritte unb ein Stinnnengrwirn Die Damen waren
erschreckt. Auch nur. Eglinton konnte fich des nämlichen
Gefuhles erst nicht erwehren. Dann aber stand sie unver-
mittelt von ihrem Stuhle auf tin-d begab sich zur Türe des
NebenganiUches; auf halbem Wege dahin schien sie jedoch
inne zu werben, daß die Türe nicht zu öffnen war. und betrat
durch« die zu ihren Gemächern führende Eingangstüre den
Korn-dor. Der General folgte ishr dahin, was ganz unauf-
fällig unb selbstverständlich war und fein-e Erklärung da-
durch fand, daß ‘er »die Ursache des Lärms erfahren unb ga-«
gebenenfalls der Dame feinen Schuß angedeihen lalfen
wollte. Es schien ein Berrückter in das betreffende Gemach
gedrungen zu fein —— fo wenigstens glaubte es das Hotels
national, das, durch den Lärm alarmiert, rasch herbeigeeilt
war. .

»Was ist da borgefallen?“ fragte- Mis. Talmage einen
Hotelbedienstetew indes der General ihr auf dem Fuße
olgte. ' ‚.

»Nichts befonderes, Mrs. Ein indifcher Fürst, der fich
hier einlogieren will unb bie Zimmer besichtigte, hatte den
Einfall, durchaus jene haben zu wollen, die Mr. Ziegler be-
wohnte; der Prinz befindet fich noch immer barin und man
kann ihn nicht bewegen, es zu verlassen. Er versteht kein
Wort englisch. Zum Glück haben wir einen Koch der hindoftws
nifch spricht —- ich will ihn eben holen.“ _

»Ist nicht nötig," fiel ber General ein, »ich fpreche alle:
Erledian Dialekte: vielleicht kann ich ihm die Sache er-
aren.“ —

»Es-eben Sie nur acht, Hirer sagte der Diener, „bei:j
Zürst hat den Sekretär Zieglers fast erwürgt, als er ihm die.
üre weisen wollte."

Ohne auf die Warnung des Hoielbediensteien zu achten,
betrat Sadgrove das Zimmer unb kam nach wenigen Se-
kunden wieder aus demfelben heraus. Jn feiner Begleitung
befand sich ein schlau-ker, hochaewachfenser Indien der in die
reiche Tracht feines Lansdes gekleidet war und deffen Turbarc
ein risesiger Diamant schmückte. Durch eine lmlbgeöffnete
Tür erblickte Sadgrobe drei zornbleicbe Gesichter, bevor er
sich aber die Züge derselben hätte eindräan sonnen wurde
die Türe zugefchl«agen. ,

»Es ist alles in Dehnung.“ sagte Sadgrove zu den
Umstehenden, unter denen sich auch feine Frau und Shers
mans befanden. » ürst Thakhore von thrtnagur war
der Meinung, feine ite gelten auch außerhalb der Gren-
zen feines Reiches; da er hier keine passenden Appartements
gefunbcn hat. geheult er. ein anderes Sol-ei aufzuiucbeiukl

Otto-Mr i!!!"



 

  
Am ’29. Dezember früh 81x3 Uhr wurde unser

inniggeliebter jüngster Sohn, Bruder, Schwager.
Neste und Onkel

Konrad
im blühenden Alter von l8 Jahren 3 Monaten.
wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer
hl. Kirche durch einen sanften ’l‘od von seinen mit

rührenderGeduld ertragenen schwerem-eitlen erlöst.

In tiefer Trauer im llamen aller Hinterbliebenen

Ernst Wernicke
llllll Frau geb. Schachtrupp.

Beerdigung findet Montag, den 53.Januar l92l
73/4 Uhr vom Trauerhnuse aus mit nachfolgender
hl. Messe statt. -
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Gs gesrt 11111 Oberstlrlesienl
« Xaurlsfeutel Yerrtsrliel

Der Tag«der Abstimmung naht heran. Aus allen
Gauen Deutschlands werden sich Hunderttausende zur
Reise in ihre alte Heimat rüsten. Keiner will und wird
fehlen.

Nun gilt es, dafür Sorge zu tragen, daß diese
300000 SJlbftinnnler in ihren Abstimmungsorteu Unter-
kunft haben. Bei der herrschenden Wohnurrgsrrot wird
dies ungeheuere Schwierigkeiten machen, die sich aber bei
der anerkannten Opferwilligkeit rrud Hilfsbereitschaft
unserer Landsleute überwinden lassen. «

Um den Bau für Baracken nnd Unterkunftszwecke
während der Abstimmung zu vermeiden, ist beabsichtigt,
möglichst viel Kinder aus den oberfchlesischerr D1'‚tfchaften
wo die Unterkunft für die erwarteten Stimnrgäste nicht
ausreicht, auf die Dauer von 4 Wochen (14 Tage vor
bis 14 Tage nach dem Tage der Abstimmung) in die
benachbarten Provinzen Mittel- und Niederschlesien,
Brandenburg, Provinz und Freistaat Sachsen zrr entsenden.

Die »Entfendung der Kinder soll zugleich dazu dienen,
ihnen einen Erholungsaufenthalt in gesunder Luft bei
guter Verpflegung und Unterkunft zu gewähren Es
kommen daher für die Aufnahme besonders Mittel- und
Kleinstädte, sowie das Land in Frage.

Falls Familien bereit sind, oberschlesische Kinder bei
sich aufzunehmen, aber Unterkunft und Verpfleguug ohne
Entgelt nicht gewähren können so kann eine tägliche
Beihilfe bis zur Höhe von 5 Mk. für jedes Kind gezahlt
werben.

Lieber Deutscher! Was uns Oberfchlesien ist
und in Zukunft fein wird, weisz ein jeder.

« Es geht ums Ganzen
Die geringe vorübergehende Einschränkung wird uns und
unseren Nachkommen tausendfältige Frucht bringen.

Darum, auf zur Tat::
Fast jeder Haushalt kann und wird ein oder mehrere
Kinder bei sich aufnehmen

Die Karten sind bei denr Vorsitzenden der hiesigen
Ortspruppe, Herrn Lebek, Villa Hertlm erhältlich
und nach Ausfüllung des oberen Teiles fueberschrift
,,Pslegeeltern«) von den Haushaltungen möglichst bald
ebendahin zurückznreichen

vereinigte Verbande hetmattreuer
Oberschlesrer.

Zentralstelle für Unterbringuuq oberschlesischer Kinder
im Reich gez Scheliga_„_____l

_—_.
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Hotel „BlauerHIrseh“
Sonnabend. 111111. Januar (Ueujahr8tag)
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Menschen die
den Weg verloren

Tragödie in
4 1111m „m Erich Kaiser Jst-iet-

vom Lessingtheat ers-Berlin und

Eva. Speyer.

Fräulein Hildlang
Entzückendes Lustspiel in 4 Akten mit

Lfsa Weise.
Ju allen Vorstellungen stimrnuugsoolle Musikbegleitung.

Der Saal ist geheizn

Nunrerierter Vorverkauf von Mittwoch ab in
A u l a u f s Buchhandlung

n” Das interessante Programm wird nur.an ein em
Tage vorgeführt. K
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Dann 8233 III-I OMMIIEOW

l Allen werten Glühen, Freunden und Bekannten wünscht ein

1': Hotel Haus Hohenzollern: gluoltllehee Neues stsgr H
I Freitag, den 3|. Dezember: | -- III
g «- . g Albrecht Rosenbers u. Frau
ä SYlveSter” Taler H Hotel Merkur, Bad Landeclz.

ä verbunden mit ä MONEY-DIESES
RMDAHWWHHMENH

I -« KonZer t J Allen werten Kunden, (Stiften, Freunden u. Bekannten dies
wozu ergebeust ernladet A Feuer“: l I

I e . herzlichsten Stüclnoiinfclte
III-II 8888 IIUI « . zum neuen Saht-ei X
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C. Winter 11. fran, Landes-leleg
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Meinen werten (haften, Freunden und Bekannten wünscht

ein gesundes fröhliches

Neues Jahr
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Restaurant «Zur Post». ‘ä ‚f

"pro->10). 07mm
. Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten wünscht s dfiöölinäriGSNilz
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ein gesundes frohllches 6661616166161616 616161616616616161616”6161616

neues Jahr DIESESPUNITIVE-»ja1
fsi erer wer en un a owre reuu e11,e armen i (

g ):( 1111i t undK Beksrbharxbterx wüntht ei: B l‘ t ):(

I tiiaria 561121512,lBrlcmelreidinsfdfani. Es glückliches, gefundes 1g
an c 9

1‘1 Neues ia r t:
... .10).fl-—I —„gS Malermeister Tran: sie-linken 11 Trau H
ESC-155mg;MYY9Hl 8‘ 'eanbea, ben 1. r.1921. « « H9

Allen werten (Säften, Freunden und Bekannten wünscht ein sfrøJIL010JVIOIZO1010ZIT01VvVLJ .
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Unserer werten Knndschast, Freunden und Bekannten

ein gliirtrlfrtscg steure Zalsr
schneidet-meister- J. Krlesien

nebst Familie.
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hohl Vlaucr Hirsch ,-
Landeck 9ii11g.‚

Freitag. den 3l. Dezember 1920 1;

Grosser'f

l
giiirlilidirs. Neues Zahn HE

f] . Familie#‚Weigel
F] Gasthof deutscher nutzen
1:7--«—-«:-5t-.DDDDHEFTL

« AAMAMMAMMAA «
Allen werte-n Glätten, Freunden und Gönnern wünscht ein

glückliches Heues Jahr
Viktor de Zerdo' und "Frau

 

 

 Unserer werten Kundschaft, allen
Verwandten u. Bekannten wünscht

tin glücklicher gesunder

Neujabr
— Schneider

‚ Karl Titlinlrrrurd nnd Tit-m
Uferstrafzc 14.
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I( Zeppeiinhöhe, Bad Landeelz. 80000000000 ES: S l t
. . Unserer werten Kundschast .-

..XVXMMMMMVEMMMVÄX... . _8 solifZierT"F-T«åersi«wakiåat"Tit-T« - y VHS es
PG 8 glückliches gesundes 8 -· Trubel

511L" Jahreswechsel 0 Neues Jehe z
O « 11 1er 11.1111111a rer r nuerun

den werte-n Kunden, Freunden und Bekannten 8 Älemslmel‘ä’iim 8ErstschökmststDafåthaskEkmä MS. .. .. c on o 22'211 ..dies besten Glutkwunschel 0 „.... F»,..«» 0 f 61166.16; sung —
zimmersncisier 8Landeck, den l.l.19'20. guchnmg!G B Achtung!
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Ueberreschun s olonaise

warIdllleud1,du =I Weinen werten Runben,I: unter Vorarrårittskdälllhumoristischeu

maß“ 53mm“; ben 1. 1. 192l. Freunden und Gönnern Anfang abwde 7 “In“

die besten Wünsche zum

Neuen Jahr
l. Schmidt,
Schneidernreister.
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Rest. Wilhelmshöhe.
Freitag, den 31. Dezember

Semester-
Kräuzchern
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‚w I I Anfang 4 Uhr.
L L T .- 1 Eh « M k.Es ladet freundliilgt in t

Gar-wo- a, «- mm»-T»;s«s——s egeruex‚im «- e, L JC 1:1 Ein gesunder gluclrlutseø Berg schlössel

Vwege- LØJZQLZ oc- Jwæoc 11 Hynkleg Tau-E b Leuthen.

l3 Entree-;«.-«:r2;:-»»::r-.s"- sy1v93z9k-
JGDWIGPDEOGUV.6 --» Franz Jung 111111 Frau Kranzel

Hohenzollernstr. 4. vou renbl‘ 'lbt» 1 z su ichsternae
M. schiene-old
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lFan Glffrl 1111i SegenIm Neuen Jahres-—-

wüuscht Allen

Familie Dillert
-Gasthof zum Kronprin3, Unter-dors.
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Beilage zu llr.
 If- «

c1. Das VräparandensGonveniat ,,NeuiDeutfchland«, Ortsgruvpe
Landeck, veranstaltete unter Leitung des Herrn Präparandenlehrer Müller
am 21. h. Mts. in hies. Brauerei eine in jeher Beziehung gelungene
Weihnachtsfeier, an welcher das Lehrerkollegium der Anstalt mit Damen
und ein kleiner Kreis geladener Gäste teilnahmen. Allgemeiii bedauert
wurde, daß der allverehrte Herr Anftaltsvorsteher Viehweger infolge
Krankheit von der Festlichkeit fernbleibeu mußte. Das überaus reichhaltige
Programm zerfiel in drei Hauptteile. I. Hauptteil:· Gemeinsame Kassee-
tafel mit musikalischer Unterhaltung. II. Hauptteil: Herr Präparandem
lehrer Müller begrüßte in herzlicher Weise die Festversammlung und
führte aus, wie gerade diese Weihnachtsfeier für die Schüler der hies.
sllriinaranhenanftalt oon ganzbesonsderer Bedeutung sei. Nach Vortrag
des alten «Kirchenliedes »Es ist ein Ros’ entsprungen« und das „Transa—
nmus“ von Greulich —- bei hell erleuchteten Christbaum -— hielt Herr
Graf Strachwitz die Feftrede. Jii formvollendeter Weise erklärte der
Feftredner der lauscheiiden Zuhörerschaft die Bedeutung des Weihnachts-
festes, des Christbaums, der Weihnachtskrippe, wies auf den Ausspruch
des hochseligen Kirchenfürsten Hartmauii „Vox temporis vox Dei“ und
auf die Bedeutung des neuen PräparandensConveniats hin und ermahnte
die Schüler in herzlichen Worten, ehrlich weiterzusireben und mitzuarbeiten
am Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlaiides und treu zu halten an
unserer heiligen Kirche: dann würden sie wahre Mitglieder des Conveniats
fein. — Diesen herrlichen Au illhrungen des hohen Geistes folgte die
Abfmgung des Festliedes »Stille Nacht, heilige Nacht« und »O du fröh-
liche“. Dann fand die Verlosung statt, die viele angenehme Ueberraschungen
aufwies und f- manche heitere Lachsalve auslöfte. Da es keine Nieten
gab, so war jeder Teilnehmer ein —- «glücklicher Gewinner«. Mit dem
Vortrag einiger Musikstücke und dem von Rich. Hauck gut vorgetragenen
„Baulchen aus Sialau“ setzte der lll. Teil ein. Nach diesen wohl-
gelungenen Darbietuiigen wollte man auch dem Magen gerecht werden,
und dafür sorgte die rühmlichft bekannte Küche Fräuleins Maria Schmidt,
in außerordentlicher Weise. Eine ungeahiite Ueberraschung bereitete hierauf
Herr Lehrer Hartmann als St. Nikolaus den geladeneii Gästen, mehr
aber noch den Schülern. Jn alphabetischer Reihenfolge traten Letztere an;
jedem von ihnen hielt der Nikolaus in feindurchdachter dichterischer Form,
begleitet mit dem üblichen Rutenbesen, zum großen Gaudium aller eine
»Standrede«. Zum Schluß ermahnte er die Jugend zur Zucht und Sitte,
dabei mit feiner Fuchtel auf die Herren Vräparandenlehrer Müller und
Sitte- hinweisend, was wiederum neue Lachsalven hervorzauberte. —-- Nun
kam das von Herrn Graf Strachwitz eigens für diese Feier verfaßte,
Theaterftüek »Im Klub der Alten« zur Ausführung, die von dem Herrn
Verfasser persönlich geleitet wurde. Die judendlichen Darsteller spielten
mit voller Hingabe und vielem Geschick und ernteten reichften' Beifalls ——-
RachVortrag des ,»Früblings Erwachen« von Bach wurde der Einakter
»Der Flieger in Nöten«- oder »der gefoppte Gerichtsvollzieher« von Boppard
recht flott zur Ausführung gebracht. Auch diese Darbietung erntete reichen
Beifall. Die jugendlichen Künstler: Vaumgart, Schubert, Dittrich, Bartfch,
Gebauer, Lux, Wolf, Jhmanm Volkmann, Dittert,. baue! unhhie flotten
Theaterfpieler verdienen volles Lob. Ganz besonderen Dank aber gebührt
hem Herrn Grafen Strachivih, der keine Mühe und keine Geldopfer scheute,
fein meisterhaftes Stück so schön zu gestalten, nicht minder dem Herrn
Präparandenlehrer Müller, her es so herrlich verstand, allen-Beteiligten
einen so selten genußreichen Abend zu bereiten. Herzlichen Dank sei hier
auch allen denjenigen ausgesprochen, bie hie Verlosungstafel mit allerlei
Liebesgaben gefüllt haben. Wiederum hat heut die schöne Festveranstaltung
bewiesen, daß« an hiesiger Präparandenanstalt nicht nur Wissenschaft-,
sondern auch Musik-, Kunst-— und Frohfinn wohl gepflegt und die Jünglinge
zu braven Mitgliedern der Kirche und desStaates erzogen werben.

oc. Mr Handwerker-— und giesse-unten-
reeizuungen gehen zum Schlusse des Jahres wieder ein. An
alle unsere Leser richten wir — ohne persönlich daran interessiert
zu« fein ——- aus diesem Anlaß die herzliche und dringende
Bitte: Schiebt die Begleichung dieser Forderungen nicht erst
unnütz auf die lange Bank! Unser Handwerk durchlebt gegen-
wärtig so schwere und trübe Zeiten, daß jede auch die kleinste,
Forderung ihm zur Lebensnotwendigkrit wird. Ganzbesonders
ist dies aber der Fall bei den Rechnungen der Lieferanten
über die von ihnen im Laufe des Jahres ausgeführten Leist-
ungen und Lieferungen. Jn diesen an sich oft unerheblichen
Beträgen, die sich erst durch ihre große Anzahl zu höheren
Summen vereinigen, steckt oft das ganze Geschäftskapitai des
kleinen Geschäftsmannes Rohstoffe und Halbfabrikate muß er
in einer Zeit wie der heutigen meistens bar bezahlen; lang-
fristige Wechsel und Bankkredite, wie in guten Friedenszeiten,
gehören heute zu den Seltenheiten. Darum wird man die
Sorge verständlich finden können, mit denen der kleine Hand-
werker und Geschäft-wann auf den Eingang des Gegenwertes
für feine Rechnungen wartet, und deshalb setzen wir an. den
Schluß dieses Artikels nochmals die eingangs desselben ge-
fprochene Mahnung-: Vergeßt Eure Lieferanten und Hand-
werker nicht!

» oo.- Gier Geschäft vergrößerte ohne Anbauten und
« andere kostspielige Veränderungen vorzunehmen, ist eine Kunst
des modernen Geschäftsmannes, die er nur durch die Reklame
erreicht. Der Nutzen einer solchen läßt sich nicht leugnen.
Alte treue .linnben, hie hie Firma, von der sie seit langem
beziehen, auch in der Zeitung an der Spitze marschieren sehen,

s-frenen sich des geschästetiichtigen Auftretens ihres Lieferanten
und bleiben ihm ·..erst recht treu, zumal seine Jnserate auch
dazu geeignet finh, bie angeltammte linndfchaft über alle Neu-
erlcheinungen im Lager ans dem Laufenden zu halten. Neue
Kunden aber werden durch die entfernte dazu geworben. Ein
Name, der immer und immer in der Zeitung wiederkehrt,
ums schließlich das Interesse des Publikums auf sich lenken; ‚'erforherlicb unh eine solche zu fchaffen ist hie Aufgabe der

Organisation Elcheiich. Und sie wird diese Aufgabe durchführen,
und hat her Geschäftsmann erst einmal erzielt, daß der neu-
gierig gewordenellunde seine Verkaufsräume zu einer Besichtiguna
aufsucht, dann braucht er bei guter und preiswerter Ware
wegen des weiteren Verlaufs sich keine Sorgen zu machen.

— Geihilfrn für Rentenemzifängew Laut
Reichsgesetz erhalten alle Empfänger von Jnvalidenrenten (J),
Altersrenten (A), Krankenrenten (R), Witwenrenten (W),
Windenkrankenrenten (WK), die neben ihrer Rente eine Zulage
beziehen, außer den bisherigen Bezügen ab 1. Januar 1921
eine-außerordentliche Beihilfe von monatlich 40 Mk. Empfänger
von Waisenrenten mit Kinderzulagen eine solche von-monatlich
20 Mark. sBefondere Beihilfequittung ist nicht erforderlich;
die Quittung muß über die Gesamtsumme- lauten.

--— Gm- Ginziehnng her ätlherneiinzen.) Unsere
Leser werdenhiermit noch einmal daraufhingewiefen, daß die
Silbermünzen vom LJanuar ab als Zahlungmittel nichtmehr
gelten» Es kann nur empfohlen werden, etwa noch vorhandene
Münzen nach den Postschaltern gegen den breifachen Betrag
raiziitaiifchen

._._- ..„„

 

« Sonnabend in l;Jiinuar1921. ..

Qbiugef‘anht.
Politische Jrresühruum Die Schles. Ztg. vom 27. Dezember schreibt«

Die Polen haben zur Jrreführung der deutschen Oberschlesier eine Reihe
von Vereinigungen ins Leben gerufen, denen sie deiitfche Namen gegeben
haben, hie aber nur Agitation im voliiischeii Sinne betreiben. Es sind
dies der »Wind heimattreuer Dberfchtefier“, her Fürsorgeverein heimat-
treuer Dberfchlefier“, hie „Dberfchlefifche Volkspartei-Z der »Vere·in der
Oberschlefier« und die »Polnische Vereinigung heimattreuer Oberschlesier«.
Neuerdings verbreitet der Verein der Oberfchlesier folgendes Schreiben
das für den polnischen Stimmenfang bestimmt ist.

»Werte Landsmanninl Zu der schon in den nächsten Wochen statt-
findenden Abstimmung benötigen Sie Paßphotogravhien (4 Stück). Zwei
Stück hiervon wollen Sie an die unten angegebene Adresse zuschicken, sie
werden Jhren Ausweisvapieren angeheftet. Ausweisvapiere ohne Jhre
Photographie sind ungültig. Außerdem müssen die uns zugesandten
Photographien von einem Notar bestätigt werben, daß die Photographierte
tatsächlich Oberfchlesierin ist. Ferner ist eine polizeiliche Befcheinigung
notwendig, daß die Personalien mit der Photographie übereinstimmen
Unkosten, die Jhnen hierdurch entfliehen, werden Ihnen selbstverständlich
zurückerstattet. Es wäre uns ferner sehr angenehm wenn Sie uns
Adresseii unsrer Landsleute, die .Jhnen bekannt finh, mitteilen würden.
Jndem wir hoffen, recht bald die geivünschteii Photographien, als auch
gewisse Mitteilungen zu erhalten sind wir mit oberschlefilchem Gruß Verein
der Oberschlesier Rummel“.

Die deutschen Oberfchlesier müssen vor derartigen Machinationen sehr
auf der Hut fein. Die deutschen Interessen vertreten nur die Vereinigten
Verhände heimatstreuer Oberschlefierl

Vereinigung heimatstreuer Oberfchlcsier

Orisgrnppe Lniiderk i. Schl.

  

-———————·

Jorstrat Alberich-s Yeihnaehlsgrufz an hie Mitglieder der
Organisation Efchertch. Das erste Jahr unserer gemeinsamen Tätigkeit
geht zur Neige. Viel haben wir schon erreicht, weit mehr steht uns noch
zu leisten bevor. Wir stehen vor den Trümmern unserer Weltmachtstellung,
vor den Trümmern fast jeder Autorität, vor den Trümmern des alten
Staates und sind in unserem Dasein als Volk bedroht. Und doch ver-
zagen wir nicht, sondern wollen muivoll unser Geschick neu gestalten-
Dazu heißt es alle Kräfte zusaniinensassen und sie zielbewußt einsehen.
Keine Kräftevergeudung in fruchtlosen Versuchen zur Wiederbelebung
zerbrochener Formen oder in Verfolgung von Jdeen staatlicher Unmöglich-
leiten! Nur das Mögliche wollen wir erreichen, nur klare Ziele uns
stecken und unseren Weg uvbeirrbar von rechts oder links geradeaus gehen.
Alle, die es mit dem Wohle des Voterlandes ernst meinen, müssen sich,
ohne Rücksicht auf Partei und Stand, zufammenfchließen mit dem rück-
fichtslosen Willen, jeden gewaltfanieiiUmfturz mit-allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zu bekämpfen und in eigener, strenger Pflichterfüllung
an der inneren Gesundung unseres Vaterlandes mitzuarbeiten. Nicht
zerschlagen, sondern aufbauen mit alliIn noch vorhandenen Kräften, sei
unser Ziel. Mein Gruß gilt vor allein auch der Jugend. Es ist unsere
Pflicht der Jugend- der die furchtbaren Ereignisse jede freie und frohe
Sorgenlosigkeit, jeden Glauben an unbezweifelte Autoritäten, jeden Halt
an überlieferten ftaatlichen Einrichtungen genommen haben, Führer zu
sein. Wir müssen durch weitgehendes Verstehen und Gewährenlassen des
groben, der Jugend innewohnenden Strebens und der ihr obliegenden
Aufgaben ihr Vertrauen gewinnen und ihr in eigener zielsicherer Feftigkeit
auf dem Weg zur Rettung -unseres«Vate,r1andes vorangehen. Mag man
uns betäm sen, soviel man will, wir werden« nicht unterliegen, henn unsere
Herzen sin stark und rein. Das Deutsche Vaterland braucht mehr denn
je die freiwillige Hilfe aller Gutgesinnten. Die soll es bei uns in reichftem
Maße finhen! Das ist mein Weihnachtswunsch, das mein Hoffen für das

l des la [lecker Stadtblatt
Ein paar Worte über Garrolds Bücher. *)

Von Maria Daher, Offenburg.

Gerrolds Knabenbücher sind nun im deutschen Sprachgebiet bereits
sehr beliebt und bekannt.

»Denn wie sie sehen«, antwortete der Jüngling, „auf dieser ersten
Strecke des Flusses ist das Iasser noch frei von jeder Verunreinigung
und fließt mit fanfter Musik über die faiidigeii Untiefen. Und ist natürlich
auch kein reicher Fang zu erwarten, fo habe ich doch köstliche Kurzweil
mit meinenStichlingen und Elritzem und hier ist der Ort, we mir’s
gefällten fischt-M (Curieye erbeuteten). -

Dies Motiv seht Garrold einem seiner Bücher voraus.
Er hat sie sehr studiert, diese erste Strecke des Flusses, unh er hat

köstliche Kurzweil mit seinen Stichlingen und Glrihem und er verschafft
sie auch uns. .

Da Garrold Jugenderzieher war, hat er wohl aus dem Vollen geschöpft.
Seine reichen und spannenden Stoffe, die vielen Jugendftreiche und
abenteuerlichen Einfälle stammen wohl alle aus hem Leben. Aber nicht
nur die Geschehnisse, die jungen Gestalten und Charaktere, auch den inneren
Kampf jedes. einzelnen mit sich selber weiß er zu erfassen unh wieder-
zugeben. Zeigt er doch wie feine ,,Gchten Jungen« trotz Hauereiem
Ringkämpfen und Pesereiem verdienter und unverdienter Prügel, die sie
sich gegenfeitig reichlich zuniessen, das Gute suchen und —- oft nach langen
Wegen —- fertigbringen.

Was nun die Handlungen betrifft, fo hat er eine eigene Art, die
Geschichte mit dem kleinsten Geschehnisse einzusehen, ans dem sich dann
ein ganzes Drama entwickelt. So die Erzählung »Meine Brausetöpfe«,
die mit einem tianinchen ihren Anfang nimmt und ihre kleinen Helden
c‚}reuh’, Leid und Seelenlämpfe durchmachen läßt mit fast noch mehr
Leidenfchaft und Tiefe als die Großen.

Garrold führt uns zu Milde und Verständnis sogenannten Damme-
Jungeii-Streicheii gegenüber, hie, wie er zeigt, aus Uebermut, 'anoerftanh,
oft Schlimmerem, Rache »und Neid, oft aber sogar auf,” guter Absicht
angezettelt werden-, dem armen Helden leicht über den Kopf wachlen, daß
alles ganz anders kommt als er gewollt. »Es sieht ’Jer gütige Leser ein,
daß Welt bleibt Weit, ob groß oder klein l“ ,

Nun habe ich ein bißchen ,mitherumgefifch«« in feinem Wasser, nach
seinen Stichlingen und Eli-idem aber man Muß sich schon selbst zu ihm
gesellen, um das Behagen und die köstlich-·- Ruraweil bei feinem Fischen

main-kleben- unh man muß sich feine-J Fing oon ihm seiest weisen laffeu,
henn au. die site-nett Zmd Schönheit leis-see Suchtinge unh alritzen wieder-
zugeben ist nicht möglich.

*) G arro Id- R. 13.: hen Jungen. Eine Schaiergeichichte
4- “35.9111“. 8111.10— UND ZIIFchlagz Kleine Vraufeköpfe. Eine Schüler.
gefchtchte: 4- n. 5- Qiufl. Wo. Mk. 9,20 und Zuschlag; das wilde Klee-
Blatt. »Ent- Gewinnanteile. 3. n. 4. Aqu wer. Mk. e,40 u.Zuichiag.
(211k tm Verlag TIEde Iki Freiburg i. Vr.)
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« I IJSIU Ubusuuubvsvsd kommende Jahr.
geil. Einerlei-. .4.9Jliinchen,hen 20. Dezember 1920.

Ka. Eli-e Organisation Of eher-ich in for
preufzifchen Yandenverfammlnnm Ja ver Nach-mit-
tagsfitzung der Piseiißischen Landes vers animliing vom 3. D » Hemmt

führte der Minister des Innern Severnig, einen Kuzurfen
tllnariff gegen die Organisation Escherlch, den der umarmen
v. d. Osten mit starken Worten etwa wie folgt,·-s"z"nkückwjeg;
»Die Organisation ,Escherich steht streng auf dein Boden her

Verfassung. Mit seinem Vorgehen g sgen sie wird her Ministe-
nicht die Einigkeit im Reiche fördern, sondern- er bat bereits
das Gegenteil davon erreicht Die Berufung-·an den Versailler
Vertrag ist nicht fiichhaitig. Die Organisation ist kein
miiitärifcher Verhand, sondern dient ausschließlich dem inneren
Wiederaufbaii unter Gesahrabwendung.,-.-voii Links und Rechts
Die von Rechts besteht nicht met-»die gingen, Qöefahr‘i'

ist die von Eins-. Auch der Minister wird eine gewisse
Uebeizeugung gewonnen haben, daß die Gefahr von Links
nicht so gering ist, sonst würde er gestern nicht so ernste
Wortes-über die Notwendigkeit der Einigkeit gefunden haben.
Der Silbftschittz gegen-die immer stärker anwachsende Bedriihung
von Eigentum und Leben ist ein Naturrecht- daß sich feine
Gesellschaft und keine Eiiizelpersoii nehmen laßt. Die
Organisation Escherich verfügi heute beinahe über eineMilliiin
Mitglieder Sie wird-aufrecht erhalten werden, solange eine
schwache Staatsgewalt nicht in der Lage ist, die Bürgerschaft
zu schützen. Solange der Terror von Moskau uns bedro.it,
wird die bürgerliche Gesellschaft nicht bereit fein, den Selbst-
fchuh, den sie geschossen hat, auszugeben. Wir wollen uns
nicht in den russifchen Abgrund bineiiidränaen lassen. Zur
Abwehr dieses Meeres von Blut ist eine geschlossene Einbeitsfront

unbeirrt durch jeden Widerstand, mag er von Links oder von
der Regierung kommen.

»m. . .. ‚

« Trieble- Höhenfihichtenüarte vom zktvatergebirge und weiterer
Umgebung 1 :100 000. Preis 6 M. Verlag der Hofbuchdruekerei Eisenach
H. kahle. Jn der vorliegenden Starte wird dem Wanderer und Reisenden
zum ersten Male eine schöne, genaue unh plastischsklare Darstellung eines
Gebirges geboten, dessen Gipfel zu den höchsten im Gebiete deulschfvrechender
Bevölkerung gehören. Wir sehen als Hauptgegenstand der Karte den
Gebirgsstoik des Altvater, der einehöhe von 1490 Meter erreicht, fowie
hie nach Norden sich anschließendeti, durch das Tal von Freiwaldau
getrennten Ramme dargestellt, derer westlicher mit der Verggruppe, die
im Glaser Schneeberg (1422 Meter) gipfelt verwachsen ist. Dementsprechend
bildendie Städte-Friedeberg. Ziegenhals im Sterben, 3uclmantel, Engelsberg
im Osten, Schönberg, Vergstndt im Süden, Grulich im Westen die Grenzen
der Karte. Klar tritt die bedeutende Plastik des Geländes hervor,
vermittelt durch 18 farbige, von Grün zu Dunkelbraun aufsteigende
Döhenstufeih der Maßstab l : 100 000 oerbiirgt eine ausreichende Genauigkeit
und rot elngedruiktg Weglienien, die in der Natur farbig bezeichneten
Wegen entsprechen, machen die Karte jedem Wanderer in biefem interessanten

ä « untersank-eilen arge-m Freund-n unh saurem:Wnehm ;

; H ‚. -- vier glücfliefi'os E

 „,fäe'euee Zierer
E é‑ »Er-eilt bllergelil inul- Frau.  °
-« .· H...“ WM” » » Es

L

Profit Maus-ehrt
« wünscht allen Gästen und Bekannten

Martin Lude und Frau. Restaurant „Kornacke“.

 

  

Unserer werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten wünscht

ein glückliches gefnuies Neues Jahr
Maler Hall Hallmann u. Frau.

Mk hält“??? I Hom LxxeackugxiugHirfzif
Glianiirfhe Sonaten; teil 2. lanuer Y-

um linke Zelt ensns neun
wiinfcht . Allen tanz«

W“ KränzchenWirte-old
‘ Anfang 4 Uhr.
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Bauherr, hen 1. 1. 1921. (er [am ergeben“ ein

vvvvvvvv E. Langer. F. angeln.
E- (Ein gut erhaltener D

eiserner Kodcherd
(Marke Demmer) preiswert zu verkaufen bei

‚ Rentier Gundrnm.

zifan oder Hotel-Restaurant
in L a nd er! zu pachten oder zu kaufen gesucht.

Ausführi. Angebote an
Julius Bienen, Breslau V, Gnrteustr. 31.

’‚ lb G . 500 G iStangcnsccfc piieSiück est-var sozusiilr.
___ » relicta Kluge, Sprottau i. Schles. —-

\_ it / Krone-bündige- (V. a. K.)
s. . Dienstag, den 4. Januar 1921 abends l/‚.8 Uhr

Chriftbnnnifeft.    Bergland zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel. Prof. Dr. 0. has-fein

 

Gäste willkommen. Der Vorstand.



B ekanntniachnn betreffend die Entrichtung der
er « übten umiauaeuer nach § 25 des Umsatztieueri

gesetzes vom 24. Dezember l 919 fiir das Kalender-
jahr 1920.

Auf Grund des § 144 der Auslübrungsbestimniungen zum Umsatz-

steuergesetzes werden die nach den §§ 25 ff. des Unisatzsteuergesetzes zur

Entrichtung der erhöhten Umsatzsteuer oerpflichteten Unternehmer und

sonstige Personen in Landeck i. Schlei. aufgefordert, die vorgeschriebenen

Steuerertlärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen (Entgelte

im Kalenderjahr 1920 bis spätestens 31. Januar 1921 dein unter-

zeichneten Umsatzsteueramt schriftlich elnzureichen oder die erforderlichen

Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.
Dieser Besteuerung unterliegen:

l. bie uebernahme von Anzeigen, soweit sie nicht auf öffentliche Wahlen

beziehen, geschäftliche Empfehlungen pp., ·

Ueberlassung von Flächen und Räumen zur Aufnahme von An-

kündigungen,
die Aufbewahrung von Geld, Wertpapieren, Wertsachen, Gegenständen

der im § 21 Abs. 1 Nr. 1—3 bezeichneten Art, Pelzwei«t, Bellen-angs-

stücten aus oder unter Verwendung von Pelzwert,
Die Vermietung von Reittieren. . .

Die Steuerpflichtigen werden ersucht, die Steuerertlärung bis spätestens

31. Januar 192l einzureichen, falls sie die in der vorstehenden Bekannt-

machung betr. Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer fiir das Jahr

1920 vom 20. Dezember 1920 angedrohten Strafen vermeiden wollen.

Rückfragen betr. Steuerpflicht sind baldigft an das unterzeichnete

Umsahsteueraint zu entrichten. »

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärungen sind Vor-drücke zu

verwenden, die den Steuerpflichtigen burch Boten zugestellt werden.

Bauherr, den 22. Dezember 1920. »

Der Magistrnt. tUmsarsteuerainth Dr. Jegliiisihzwwb

Fedentungdes Jahreswechsel für umsausteiierliche
Maßnahmen. - s · i

Die Gultigteitsdauer der Wetterneräußerungsbescheinigung

des § 22 11.St. G. ist gemäß § 201 Ausf. auf das laufende Kalender-«

jahr beschränkt. Das gleiche gilt für die Bescheiniguiig gemäß»§ 199

Abs. 3. Ausf. Best. Damit verlieren alle derart ausgestellteii Bescheinigungen

mit dem 31. Dezember 1920 ihre Gültigkeit. Unter Hinweis auf § 201

Abs. 2 Sah 4 wird den Steuerpflichtigen dringend geraten, ihre Anträge

auf Ausfiellung einer Bescheinigung beschleunigt bei dem zuständigen

Umsatzsteueiriint einzureichen. « .
Das glsighe gilt für die Bezugsbescheinigungen.

bescheinigungsveixsiaxhren besteht gegenwärtig für
Personenträfiiahkisilgb .
Rauchwaren (zir(ssklchk»0t9 FSUS)- · .
balberzeugni—ffe i "r die Phonographenindustriez

Bestandteile und Zubehörsiücke für photographische Apparate-
Büchsen unb .‘IDOienr “techs und Schbiiheisicuittelz

Gemäß § 99 Absatz 3 A Eif. Best. U. St. ist die Aufnahme des

Lagerbestandes der luxussteuerpfltiQUth (begenftüube tU Beginn emeS
jeden Kalenderjahres zu wiederholen,-xdes nüchstf mal am 1. JMIUCI 19213
Am Schlusse eines jeden Steuerabfchniit‘.6 ftnb dle grauen des Steuerbuche
über die in der Umsatzsteuerertlärung aiinrLkgebMdM (Entgelte anfaurechnen.

Landeck, den 22. Dezember 1920. X» . »
Der Magistrat. (Umfatzsteueramk,s«LDk« Jegllliskys

Bekanntmachnng betreffend die-Entrichtung der
Umsatzsteuer fiir das Kalender-Jahr MAD- .
Auf Grund des § 144 der Auführungsbestiinmungen zum Ymspbs

. stsvergesetze werden die zur Entrichtung der Untiadstkusk verpflichteten
« Personen, die eine selbständige gewerbliche oder be.Fufliche·Tåilgk0lt AUE-

« Meu- oie Gesellschaften oder sonstige Pers-univer-eiiethtiilen i“ Saneect
aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über dein-,Gespm-t.,k)ekwg Der

Joslleumann Nachfolger
Handschuhe, cederwaren
Reises nnd Sport-Artikel. ·

M- Seher: und StoffhaiidsihuheArten
mit und ohne Futter.

Feinste

Offenbacher Lederniareii
in allen Preislagen.

Reifekosfcr, Plaids und Schirmhiillen, Reise-Etuis,
Manieures, Toilettenspiegel, -Biirsten nnd stiiimme u. a. m.

Gunimi- und Sportartikel als:
Kinderspielbiille, Tennis-, Schlag- und Fußbälle,
Badckappeii, Gnmmispielsachem Hosentriiger, Gürtel.

Straßen-, Wickel- und Ledergamaschen,
Sportstriinipfe O O « « s Sockenhalter.OOOOO

Rucksiicke, sowie alle Arten Gebirge- und spazierstäcke

Dauerhrandöfen—0feuvorsetzer

Geräte-, Petroleum, Spiritus-Lampen.
Gliihstriimpfe, elektrische Birnen.
Sehwaehstrom-Artikel :Feuerzeuge.
Taschenlampen, stets trisehe Batterien.

Getreidesiehe und -Sehauleln. Kartofl‘elgaheln.
Original-„Week“-Apparate u. Einkoehgiäser.

lsolirrllasolien : : Wärmflasehen
e, m p f i e h l t

Arthur Sindermann,
-« — Eisenhaudlung,

_ ', (I37 Ring und Gewissenme A
« « Telefon 6 u. 63.

'- « Ofenbau-Artikel

Oswali Beter
am Bahnhof Landeek, Fernruf 65.

litglied des deutseh « österreichischen hililieis
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Ein Bezugs-

 
   
 liohlenkaston
    

. . - transporlrerheniies des Prorinzialrerhandes
- . · « . 192mm 31.Sbeaember„ . ’ ‑‑ » . ·PZYFPZIHFEFFHJFFFFFZHFZIHZZZMHZZKI „ungenau Umsatz-· . « Sehlesiseher Iobelspediteure .«

der die erforderlichen Isingaben an

Erklärungen weis-isten während
Nr Sir. 10

ärgere, die
·I;Taiiuar

‘ steueramt schriftlich einzureichen o
« Amisstelle mündlich zu erledigen. Müiidliche ‚ _ .
"wberatäefchtiftbitnaben im Amtslolal des Umsahsteueramtes Zini

- entgegengenommen. Wir ersuchen im Jnteressedes Geschäftsga

steuerertlärungen möglichst in den ersten Tagen des Monats «
abzugeben und etwaige persönlicheRücksragen bald zu erledigen. WILL

« steuerpflichtiger Betrieb gilt auch der Betrieb der Lands und Forstwirt-

schaft, der Biehzuchnder Fischer-ei und des Gartenbaues sowie der Berg

" wertsbetrieb. Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung-

« für das Verliegen eines Gewerbetriebes im Sinne des Umsatzsteuergeseres.

Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte, »Rechtsanwält·e, Notare,

Schriftsteller, Künstler, uim.) sind steuerpflichtig. Auch die» kleinsten

Betriebe sind steuerpflichtig; eine Steuerbefreiung für Betrieb mit weniger .

als 3000 Mk. Umsatz besteht nach dem neuen Umsatzsteuergesetz nicht mehr.

· Die Steuer wird euch erhoben, wenn und soweit die steuerpflichtigen

Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbftgebrauch

oder Selbstverbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt hierbei der Betrag,

der am Ort und zur Zeit der Eiitiiahme von Wiedervertäufern gezahlt

zu werden pflegt. . .

Bei laiidwirtschastlichen Betrieben ist es unbedingt erforderlich, daß

die gesamte Morgenzahl des eigenen und gepachteten Landes (nieder,

Wiese. Wald, Garten usw.) angegeben wird. Die Einreichung der Er-

klärung kann durch erforderlichenfalls zu wiederholende Ordnungsstrafen

bis zu je 500 am. ieoentuell Haft) erzwungen werden. Wer unter An-

drohung einer Ordiiungsstrafe zur Abgabe der Uinsatzsieuererklärung

aufgefordert wird und meint, zur Abgabe der Erklärung nicht verpflichtet

zu sein, hat dies dem Umsatzsteueramt rechtzeitig unter Darlegung der

Gründe mitzuteilen, (§ 202 der Reichsabgabenordiiung). ·

. Demjenigen, der die Steuerklärung nicht rechtzeitig also nach dem

81. Januar 1921 abgibt, wird gemäß § 177«R.A.O. ein Zuschlag von

10 v. H. der entgültig festgesetzten Steuer auferlegt. .

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den Betrag

der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht oder vorsätzlich die

Umsatzsteuer hinterzith oder einen ihm nicht gebührenden Steueroorteil

· Ierschleicht mit einer Geldstrafe bis zum 20 fachen Betrage der gefährdeten

oder hinterzogeneii Steuer oder mit Gefängnis. Der Versuch ist ftrafbar.

, Zur Einreichung der schriftlichen Erklärungen sind Bordrucke zu ver-

wenden, die den Steuerpflichtigen durch Boten zugestellt werden. Bis zu

2 Stücke sind die Bordruite tostenlos. »

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung verpflichtet, auch wenn ihnen

Bordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Bei nicht Einreichung einer Erklärung, die im übrigen durch eine

Ordnungsstrase geahndet werden tann, ist das Umsatzsteueramt befugt, die

Beranlagung auf Grund schätzungsweiser Erniittelung vorzunehmen.

Die Zahl der für die Besteuerung des Eigenverbrauches in Betracht

kommenden Personen (Steuerpflichtiger und unterhaltungsberechtigte
Familienangehörige) nicht auch innerhalb der gewerblichen Tätigkeit

beschäftigte Angestellte und Arbeiter (Gesinde) ist in der Steuererttärung
anzugeben. .

Landect, den 20. Dezember 1920.
Der Magistrat. (Umsatzsteueramt). Dr. Jeglinsly.

Bekanntiiiachnng.
·Wir dringen in Erinnerung, daß das Rodeln und Schleppelfahren

in den Straßen des Stahl: und Badebezirts, sowie das Schlittschuhfahren
auf den Bürgersteigen verboten ist.

Bei Glätte sind die Bürgersteige mit abstumpfenden Material zu

bestreueii, bei Tauwetter von Eis und Schnee frei zu halten.
Landeck ° den 16. Dezember ’1920. —

Die Polizeivertnaltnng. Dr. Jegltneih.

Bekanntmachung.
Auf die nächste Lebensmittelmarte gelangt am 5. Januar 192l

Auslgudsweizemuehl pro Kopf l Pfund zu 5,30«Mt.. zur Ausgabe.

· Anmeldung bei. den Kaufleuten bis Dienstag, peu-4. Januar, Abgabe

der Marien an uns bis Mittwoch, den b. Januar 51921. '

Das Mehl muß bis Sonnabend, den 8.Januar«
abgeholt sein, da die Satte driis end benötigt u. bald abgeliefert werden müssen.

« - Laiideck,-deii"«29. Diz ber 1920. « — s« - ._ . « —

Der VersorgungssAusfchnss.» «J. Vestciitiiig - « »

Für die Reduktion nach

Spedition, - h _
Möbeltransport, Schwerfuhrwerk

übernimmt

.‘Stodt- u. FernUmzügo ron Zimmer zu Zimmer
« Ferntransporte mittels Patent-

: Möbelwagen ohne Umladung :

Faehmännisehe Leitung : Kostenansehläge
ohne Verbindlichkeit : Beste Empfehlung.
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bekannte Kaffee-Mischung verbiirgt

reine, kräftng Qualität.

g per Pfund 32 mn. Z
I. A. R0 _rbach
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Spiele, Bilder- und flatterten
et o m a n e, literar. Ueuerfcheiiiungeii.

:-: Kochbiiche :-:  ·
poftlaiten- u. Photographie-Athen

Schreibmappen. .
Karten-. Blumen nnd Viieflaffetteii.-
Schreibwaren in reicher Auswahl

Emilio Raupe-oh
lloiionzoliesrustkiisso 20.
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Der oberschleSische Wanderer

Grundstückss, bettete-, Geld-, Hypotheken-, und alle anderen A
- heben im Wanderer hervorragende Erfolges -

„Machen Siebitte einen Versuchs .

dem Presigeseh verantwortlich 79. Urner in Landen, Druck und Verlag

I
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3Glemmk --Bezugspreis monatlich 5 Mark —- ist mit über 50 000
_ « · sAbonneiiten die bei weitem gelesenste Zeitung Oberschlesiens und als solche
bei den« Kaufleuten das beste-Anzeigenblatt. Personal-;steilen-,tiaufaugebotei, Berläufe,

“8'199.“

   

  

   

  

„ä

z Zur geil. Beachtung!
F Laut unserer Vereinbarung erscheinen ab

l. Januar 192l das

„Landeoker Stodtblat “

laden ß” mittwecn “St
und die

„Landeoker Nachrichten“
jeden M Sonnabend. EIN .

Wir bitten unsere verehrten lnserenten und .-
Abonnenten davon Kenntnis zu nehmen. v
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Hochachtungsvoll

„Laudeeker Stadtblatt“ _"
(August Urner.) _:

Verlag der .‚Landee’ker Nachrichten“
(Gustav Händel-J

Verlag des

 

 

. Allen werten Kunden, Leseriiinen und

Lesern, Freunden und Bekannten

unsere innigsten Wünsche für ein

glickbrinqendes Neues Jahr!
August Urner und Frau.
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Inhaber: Viktor Tilling
LIABLE-L Landecie i. Schi.

Bahnspeditians- u. Möbeltransportgesehäft
liolz- und Kohlen-Handlung

‚ » - Reisebüro
Entgegennahme aller Bahntransporte, wie Stiiek-
Eil-s und Expressgiiter, sowie Sammelladungen.

Umzüge in geschlossenen Möbelwagen.
Siediumziige zu ital-unten Bedingungen.

Telephon_9_

  

.II 
 
 

l

i
Grosser, moderner, eigener Möhelwageupark.
Lagerung jeglicher Gitter. Aufträge im Fuhrweeen.

Vertreter-bestreite für Umzüge kostenlos.

Beratung bei lieberseereisen I
und iiir Auswanderer. —

neleereieieiieisiing und Versicherung sämtlicher Transporte auf Antrag.

Feinfter Tafel-Sirup
beste Qualität

empfiehlt als Brotaufstrich, zum
Backen und für größere
Haushaltungen preiswert

s« volkel »F Hilveitenkeier

  

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

  
u:

 

Zahn-Ersatz, Plan-Herein

Nervtöten, Zahn-leben mit
Betäubung «

Welzel,
Hohenzollernstrasse 16. \
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2 Waggon gutes

pferdeheu
Bitte Preisangabe.

Franz Gott-schlich-
t Gutsbesitzer -

Nieder-'liatiien Kreis SJleur’ohe.
Telefon Wünschelburg Nr.26.

 

 

 

 

· auf Briefbogen
. und Kiiverts

in verschiedenen Aus-
führungen fertigt
schnell "u. sauber

Aug. Unter-s
Buchdruckerei.

 

Z u! u n f t ! - _
Charakter, Eheleben, ReichtuimGlüch
wird nach Astrologie, (Sternbeutung)
berechnet. Nur Geburtsdatum und
Schrift einsenden. Viele Danlschreiben

anfzuweisem _Preis 8 Mai-is « «» ·.
S-ch-ieub‘, Hannover;

Ulanenftrasze 3. ·

ner in Landes.
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